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Außerdem übernehmen alle Poft - An 
Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
13. Septbr. Der „Moniteur“ bringt folgende Depeſche 
Peliſſier an den Kriegs-Miniſter, welche auch ſchon 
s ſpät in den Straßen angeſchlagen war: 

„Aus der Krim, 10. Septbr., 11 Uhr Abends. 
eute Sebaſtopol und ſeine Vertheidigungs⸗Linien durch⸗ 


Paris 
des Generals 


geſtern Abend 
„Ich habe U 
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Mannigfaltigkeit d 


Sonnabend den 15. Se 


5. 


ptember 185 


Nur die Anſchauung an Ort und Stelle vermag ein richti⸗ 


in d i 
eines unge en bis 
ments geſe 


„Morgen 


b 
bt. 


die Stadt beſetzen, 


franzoͤſiſche Ko 


„Die Freud 
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m 
des Malakoff, 


reicht. 


indem ſie die 
Arm des Mee 
gen. Am 9. September b 


mmifjion damit be 
terials aufzunehmen, welches se 
e unſerer Soldaten 
der Kaiſer!“ f 
ſizielle Blatt brin 
cher die Wichtigke 
die Vernichtung 
8. September, 
und beim Si 
Vertheigung a 
res zwiſchen fi 


ganzen Bedeutung unſeres Sieges zu geben. Die 
er Vertheidigungs⸗Arbeiten und der materiellen Mit⸗ 
dem Feinde zu Gebote ſtanden, übertrifft bei Weitem Alles, 
egsgeſchichte bis jetzt berichtet. 
Einnahme des Malakoff⸗Thurmes, welche den Feind zwang, 
bereits dreimal ſiegreichen Adlern zu fliehen, hat die Ver⸗ 
jezt in ſeinen Folgen unberechenbaren Beſitz 
euren Materials und ungeheurer Etabliſſe⸗ 


werden die verbündeten Truppen die Karabelnaja, fo wie 


und unter ihrem Schutze wird ſich eine engliſch⸗ 


dar. Die von unſeren Bo i 
a N mben ver Schiffe 
Feinde ſelbſt in den Grund 0 2 


Lond 
eine Depefi 


Derſelben 


und war kein 


Breslau, 14. September. [ 
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terhandlung 


würdig, 


der Stil 


che des General Sim 
zufolge hatten die Ruſſen den Reſt 


Schiff im Hafen vorhanden 
em Sturme an Todten 26, an . 


Fürſtenthümer, ſei es aus 
g vor den Vorſtellnngen O 
fung des blutigen Krieges beſeitigt, 
pfer geſchlachtet worden; durch die Zerſtörung Seba⸗ 

ſſiſchen Flotte ift auch der vorgegebene Zweck, welcher 
18 veranlaßte, erreicht und es 
als ob der Friede die nächſte Folge des für 


ür Beſt i 
a gleich ruhmvollen Kampfes um die pontiſche 


ur Fortſetzung des Krieges 


hier wie 


chäftigen, das Inventar des Ma⸗ 
Feind in unſeren Händen gelaſſen hat; 
aten iſt ſehr groß, und unter dem Rufe: 
eiern ſie in ihrem Lager ihren Sieg.“ 

gt in feinem nicht⸗amtlichen Theile einen]: 
it des Kampfes darthut: 
der ruſſiſchen Flotte ſeien nun bereits er⸗ 
heißt es, waren die Verbündeten Herren 
nken des Tages räumten die Belagerten, 
ufgaben, in der Eile Sebaſtopol, um einen 
ch und die verbündeten Truppen zu brin⸗ 
ot die ganze Stadt nur einen Aſchenhaufen 


der Fall Seba⸗ 


wurden von dem 


on, 13. Septbr., Mittags. Lord Panmure läßt fo eben 
pſon vom 12. Sptbr. veröffentlichen. 
ihrer Flotte vernichtet 
Die Engländer büßten bei 
en 113 Offiziere ein. 


12. September. M ; 
emalige Kommandeur des el n 


iſt definitiv zum Ober⸗Befehlshaber en, n 


er Central⸗Armee in 


Zur Situation.] Durch Räu⸗ 
„ſtrategiſchen Gründen“, 
eſterreichs und Preußens, 


welchem Hundert⸗ 


ſich einer ſolchen Hoffnung hinzugeben. 
andes, wie England, 5 7 
inung, welche dort das Geſetz giebt, vepräfen- 
Oeſterreichs, weil fie nur eine Politik ver⸗ 
welche der Regierung genehm iſt, nicht minder Bedeu— 
da begegnen wir der entſchiedenen Erwartung 
erer Verwickelungen, welchen das „tauriſche Abenteuer“ 
eweſen; und ihrer Vorausſetzung iſt um ſo mehr Ge⸗ 
‚ 0 auch von ruſſiſcher Seite ein Entgegenkommen 
wenn die Präciſtrung genau iſt, welche der „Czas“ von 
eſſelrode'ſchen Girkular:Note giebt. Danach ent⸗ 
derung der Kämpfe im Norden wie im Süden, in 
„weiſt nach, welche Opfer Frankreich, England 
gebracht, ſchildert die Defenſiokraft Rußlands 
5 Rußland bis zur Erſchöpfung kämpfen werde, 
is eine der kämpfenden Parteien die Hand zu Un: 

werde. Der Ton der Depeſche iſt ruhig und 


160,000 Mann, Fiaendit Ihr zufolge hätten die Türken bereits 


loren, dazu kämen nun c B60 und England faſt ebenſo viel ver⸗ 


ruſſiſchen 


noch Geld 


Verluſte gibt 


ch die Verluſte an baaren Mitteln. Die 


und Leute babe Teftode nicht an, er verſichert, daß Rußland 


abe u 


Indeß wird die Leidens 5 daß der Handel ruhig ſeinen Weg gehe. 


der andern 


weil es 


der Unterh 
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nden a hör finden. „Wenn aber der Moment 
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cklichen Lage, mit dem vollen un: 

MR und materiellen Macht in dieſen 

eltung gelangten, unbefangenen da, dankt dies der Weisheit jener 


eranlaſſung zu finden vermochte F 


gesch achten Staatenbund 
wächten Beſitze feiner moral 
eitabſchnitt einzutreten.“ — 


in der glu 


= auf der einen Seite, der Stolz auf 
3 das Bedürfniß des Friedens wird, 


1 en Bundesländer durch Mobiliſrung die Kräfte der einzelnen deut⸗ 


zu erſchöpfen, die aber kei 
S n, die aber keinen 
bern E — 92 Bundes — 5 
ft den ſelbſiſändigen Einfluß 
nem Beſtehen ernſteſten all 
been 
der Poli „Poſt, welche auch jetzt 
Politik à bon marché 1925 9 1 5 
ud zur Zeit noch nicht geneigt 
n du Gunſten der „vier Punkte“, 


en, 


man in 
hen, am 


Sn 


alle ra 
Die O 


Deutſchla 


wenigste 


vor der Zeit 


ſcharf anzuſpannen 


ugenblick anſtand, der politiſchen 
Annahme einer erhoͤhten Kriegs⸗ 
zu ſichern, welchen er ſich in dies 
er politiſchen Verwickelungen für 


im erſten Siegesrauſch 
ſem Citat erſehen, daß 
iſt, davon abzuge⸗ 


denn wie die L. Z. 


wird. 


gleichfalls ſagt: „Das Auftreten für das ganz Unbeſtimmte von Punkt 
drei und vier könnte nur zu neuen Verwickelungen führen, 
in keiner Art im Intereſſe eines der Theilhaber am Aprilvertrage.“ 

Daß in Preußen ſelbſt die Regierungs⸗Politik überwiegend 
populär ift, hat die Oppoſition ſelbſt anerkannt, indem fie ihren Ge: 
ſinnungsgenoſſen ein: manum de tabula zuruft und die N. Pr. 3. 
hätte kaum nöthig die Frage: 
Parole zu machen, obwohl durch die Nation a h 
auch die Demokratie an den Wahlen Theil zu nehmen berufen wird. 

Die ruſſ. Regierung hat, wie das C. B. ganz zuverläßig vernimmt, 
die Vermittelung zwiſchen den Verein. Staaten Nordamika's und Dä⸗ 
nemark in der Sundzollfrage übernommen und dem däniſchen Kabinet 
die Zuſicherung ertheilt, daß jedenfalls vor Beendigung des orientali⸗ 
ſchen Krieges die Verein. Staaten die Angelegenheit ruhen laſſen 
werden. Sollte es vor dem Ablauf der Vertragsfriſt zu einem defini⸗ 
tiven Abſchluß nicht kommen, ſo ſteht eine proviſoriſche Transaktio 
bevor, durch welche der endgiltige Austrag der Angelegenheit bis au 
eine den Verhandlungen über Handelsfragen günſtigere Zeit verſchoben 
Das C. B. fügt hinzu, daß in Berlin zwiſchen den Ge⸗ 
ſandten Rußlands und Nordamerika's über vorläufige Stipulationen in 
Bezug auf dieſe Frage verhandelt wird, und daß man in unterrich⸗ 
teten Kreiſen nicht an einer gütlichen Ausgleichung der Sache zweifelt. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Wien hat ſich diesmal ſehr wenig 
beeilt, die aus Sebaſtopol eingelaufenen Depeſchen hier mitzutheilen. 
Erſt am Abend des 12. wurden ſie von dem Fürſten Gortſcha⸗ 
koff hier ausgegeben, und man erfährt nun erſt die volle Wahrheit, 
welche die etwas unklaren erſten Depeſchen Peliſſier's nicht ganz genü⸗ 
gend hervortreten ließ. Der Verluſt der Ruſſen, welchen Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff in den letzten Tagen vor der Einnahme der Feſtung ſelbſt 
auf 2500 Mann täglich angiebt, ſoll auch an Material ganz 
enorm ſein. Ein großer Theil jener Geſchütze, welche nicht ſchon 
während der letzten Tage in die noͤrdlichen Forts gebracht werden 
konnte, wurde von den Ruſſen in der Nacht des Rückzuges ins Meer 
geworfen. Es ſoll im erſten Augenblicke nach der Einnahme des 
Malafoff und nach dem zurückgeſchlagenen Sturme von der Central⸗ 
Baſtion im Plane der Ruſſen geweſen fein, ſich noch in drei See⸗ 
Forts an der ſüdlichen Seite des großen Hafens zu halten, und 
man ſoll auch im Lager der Alliirten dies bis zum Morgen des 9. 
vermuthet haben. Erſt als Fürſt Gortſchakoff um eine kurze Einſtel⸗ 
lung des feindlichen Feuers bat, um ſeine Schwerverwundeten in 
Sicherheit bringen zu konnen, erfuhr man im Lager der Alliirten erſt 
den ganzen unermeßlichen Umfang des Sieges. 


deſſen Diviſion den Sturm au 
wie Peliſſier von den ſieg 
Enthuſiasmus begrüßt, als fie am 


In militäriſchen Kreiſen g 
übrig bleibe, als fi in den n 
behaupten, und die Anhöhen vo 
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zu bemächtigen, ſo kann ſich 
drei Wochen halten. 


De ampf in der Krim wird ein Kampf um 
iet bevorſtehende eere werden; da ſich die Allürten in 


nden und ſeit der Eroberung des ſüd⸗ 
auch in ihrer Poſition an der Tſcher⸗ 
o ſcheint es nicht, daß ſie einen andern 


die Poſition von Baktſchi 
dem Beſitze von Gupatoria befl 
lichen Theiles von Sebaſtopol, 
naja den Rücken frei haben, I 
Plan zur ſchnellen, ſichern un 
aus der Krim wählen ſollten. 

Nachrichten aus Konſtan 
Einſchiffung der engliſch⸗türkiſchen 
gonnen hat. Ihr Kommandant, 
das Hauptquartier der Verbü 
man aus Kamiſch hört, werden 
die flachen Kanonenboote un 
Batterien in den Hafen von 
dement von Seite der verb 


hatte am 9. aufgehört, da es ſich zeigte, 


lich des Nachts, leicht a 
Verrammlung des Hafens ein 
Quarantänefort ebenfalls von de 
der Flotte war man der 
Hafen eingedrungen, vor allem 


der Nordſeite bis zur ſogenannten Zwiebackbucht hin, 
Preuß 
O Berlin, 12. September. Eine Frage, die uns fehr nahe 


liegt, iſt die Angelegenheit der 
ren an der Kammer. Nach 


Krieg oder Fr 
f [- Zeitung diesmal 


General Bosquet, 
f den Malakoff ausführte, wurde ebenſo 
estrunkenen Soldaten mit dem größten 
Abend des 8. nach der Beſichtigung 
as Lager gingen. 

ein ee e e unt 1 daß den Ruſſen nun nichts 
ördlichen Forts fo lange als möglich zu 
n Baktſchiſarai, dann die Straße 
rtheidigen, um die Verbindung mit 
Dieſe Verbindungslinie iſt nun 
jekt der Alliirten. 
zu . und ſich des Quellen⸗ 

; iche Lager der Ruſſen mit Waſſer verſorgt, 
gebetes welches das eee Gortſchakoff in dem Nordfort keine 


d allgemeinen Verdrängung der Ruſſen 


tinopel und Varna melden, daß die 
Legion nach Eupatoria bereits be⸗ 
General Vivian, hat ſich bereits in 
ndeten nach Sebaſtopol begeben. 
dort alle Vorbereitungen getroffen, um 
d die eben angekommenen ſchwimmenden 
Sebaſtopol zu bringen. 
ündeten Flotte gegen die äußern Seeforts 
daß kleinere Schiffe, vorzüg⸗ 
n der Seite des Quarantäneforts durch die 
dringen können, um ſo mehr, da das 
n Ruſſen auch verlaſſen wurde. 
Anſicht, daß dieſe Schiffe, einmal in den 
zur Zerftörung der Strandbatterien 
ſchreiten ſollten. 


Ratiſikation vor und glaubt man, daß dieſe bis zu Ende dieſes Mo⸗ 
nats erfolgt ſein werden. — Der General⸗Poſtdirektor Schmückert, 
welcher bekanntlich eine Reiſe nach dem Rhein zur Inſpektion der dor⸗ 
tigen Poſtanſtalten unternommen hat, hat, bevor er die Inſpektion bee 
gann, ſeinen Weg nach Brüſſel und Antwerpen, ſo wie nach Paris 
gerichtet, wo er ſich am 10. und 11. aufgehalten hat. Par 
aus hat ſich derfelbe auf dem nächſten Wege nach Trier begeben und 2 
wird von Trier aus Koblenz, Koͤln, Ruhrort, Crefeld und andere 
Städte beſuchen. Zur Grundſteinlegung der feſten Brücke über den 
Rhein wird derſelbe in Köln wieder eintreffen, und alsdann hierher 
zurückkehren. — Der Magiſtrat von Berlin hat von Seiten des 
Miniſteriums des Innern die Aufforderung erhalten, im Bezirke unſe⸗ 
rer Stadt die Wahlen für die zweite Kammer vornehmen zu 
laſſen. Das Ausſchreiben zur Wahl wird in dieſem Augenblick von dem 
Magiſtrate mit dem größten Eifer betrieben. — Die Aufkäufe von 
Tabak durch Agenten der öſterreichiſchen Tabaks⸗Regie vermehren ſich 
noch, und glaubt man, daß nicht 100,000 Centner Tabak reichen 
werden, welche ihren Weg nach Wien nehmen. — Zu den Mande 
vern, welche in dem reizendſten Theile unſerer Umgegend, der ſoge⸗ 
nannten märkiſchen Schweiz abgehalten werden, und welche Se. Ma⸗ 2 
jeftät der König mit Höchſtſeinem Beſuche beehrt, haben ſich viele Ein- 
wohner unſerer Stadt begeben, und wird der Fremdenverkehr daſelbſt 
eine ſeltene Höhe erreichen. — Der Patentträger der Mooreſchen 5 
Waſchmaſchine, welcher anfänglich ſo außerordentlich gute Geſchaͤfte 
machte, ſcheint nicht mehr den Umſatz zu haben, > 
die Maſchine, erprobt durch den Gebrauch in vielen Haushaltungen, 
Es dürfte 


wie früher, da ſich 


nicht für ſo praktiſch bewährt, als man anfänglich glaubte. 


nur eine zweckdienlichere Waſchmaſchine bekannt werden, und ganz ge⸗ 


wiß würde Niemand mehr die Mooreſche kaufen. 


Deutfchland. 


& Leipzig, 10. September. Für die hieſige jüdiſche Gemeinde war 
der heutige Tag ein Feſttag, denn es fand in den Abendſtunden von 6—8 Uhr 
die . neuen Tempels ſtatt, zu welchem er 

rundſtein gelegt worden war, 

ten zahlreiche Abgeordnete verſchiedener 8 iſraelitiſcher Gemein 
ebenſo die königl. und ſtädtiſchen Behörden, die ö 
ſität, das Militär, die Kommunalgarde, die Schulen ꝛc., d. h. natürlich nur 
durch Deputationen bei. Nur die evangeliſche und kathol. Geistlichkeit wa 
wenn wir nicht irren, nicht vertreten, wohl aber die refo rmirte und 2 
Zur Eröffnung der Feier wurde von einem 
komporirt von Jadasſohn, 
ie Verſammlung . 


tember v. J. der 


aufgeführt. 


Heiligthum machen, da 


fand noch ein 
Flor von Gedi 
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deutſch⸗katholiſche Gemeinde. 
Theile des Thomaner⸗Chors der 22. Pfalm, 
er neu angeſtellte Kantor erbaute die B N 
einer trefflichen Anſprache des Hrn. Ober⸗Rab⸗ 
biner Dr. Landau aus Dresden wurden durch einen feſtlichen Zug, in wel⸗ 
chem Kinder Wachskerzen trugen, und welcher durch den Pr „ 
€ geführt wurde, die heiligen Geräthſchaften, Ge- 


einen ſchönen Geſang. Nach 


meinde, Hrn. Dr. Jelline 
ſetzes⸗Rollen ꝛc. herbeigebra 
hielt Hr. Rabbiner Dr. Jel 
aus den Tempel. Die 0 


* Wien, 13. Sept. 
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ten zum Vortrag kam. So hatte unter An 
Dichter aus Breslau ein Feſtgedicht in hebräifcher Sprache un 
Ueberſetzung eingeſendet. Unter den Toaſten iſt zu erwähnen, daß Hr. Kauf: 
mann Cohn einen auf Se. Maj. den König ausbrachte, und Hr. Dr. Hey: 
ner in einem längern Toaſte den Wunſch ausſprach: daß bald eine allge⸗ 
meine Emanzipation der Juden erfolgen und daß der Geiſt der Bruderli 
ohne allen Unterſchied der Konfeſſionen allgemein herrſchend werden möge. 
In Bezug auf den neuen Tempel iſt noch zu erwähnen, daß er eine 
Zierde unferer Stadt ift und von dem Talente feines Baumeifter: 
liten Hrn. Simon ſon aus Dresden, ein rühmliches Zeugniß giebt. 

Oeſterreich. 
[Zur Tages⸗Chronik.] 
der wichtigen Ereigniſſe in der Krim dürfte die Rückkehr des Grafen 
Buol nach Wien früher ſtattfinden, als es in dem urſprünglichen Rei⸗ 
ſeplane gelegen. Man erfährt, daß die Miniſter Buol und Bach durch 
eine an ſie nach außen gelangte telegraphiſche Depeſche zu Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer nach Iſchl berufen wurden. 
chem ein Theil der Centralkanzlei nach Iſchl gefolgt iſt, widmet auch 
dort den Regierungsgeſchäften eine unaus 
ſchen Iſchl und Wien find täglich Couriere auf dem Wege. Man will 
wiſſen, daß die Geſandten der Weſtmächte beauftragt wurden, neu 
dings Schritte bei dem kaiſerlichen Kabinete zu machen, um die Au 
führung der früheren Verträge ins Leben treten zu laſſen; andererſt 
wird verſichert, daß an den Fürſten Gortſchakoff die Weiſung geko 
men ſei, das kaiſerliche Kabinet zu einer neuen Aufforderung a 
Weſtmächte, die Konferenzen wieder aufnehmen, zu bewegen. In 
weit beide Angaben, welche hier in gutunterrichteten Kreiſen verla 
ſich beſtätigen, dürften wohl ſchon die nächſten Tage zeigen. 13 
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t und im Allerheiligften niedergelegt. 
inet eine Predigt und weihte von der Kanzel 
redigt, über das Thema: „Und fie follen mir em 
ich unter ihnen wohne“, war eine vortreffliche. 
Hierauf wurde noch der 100. Pſalm, komponirt von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
vorgetragen und ſomit der feierliche und erhebende Akt geſchloſſen. — Abends 
eſtmahl im Hotel de Pruſſe ſtatt, bei welchem ein wahrer 
derem auch ein 
d mit deutſcher 


Se. Majeftät, we FE 
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Frankreich. 

** Paris, 11. Sept. [Der Fall Sebaſtopols. — Das 
Attentat. — Vermiſchtes.] Das große Ereigniß iſt eingetreten; 
Sebaſtopols ſüdlicher Theil iſt gefallen. Wir kennen keine anderen De⸗ 
tails über dieſes folgenſchwere Ereigniß als diejenigen, welche der Te⸗ 
legraph bereits aus Petersburg, Paris und London nach allen Rich⸗ 
tungen von Europa verbreitet hat. Eine Hauptaufgabe der weſtlichen 
Politik iſt ſonach gelöſt. — Die Zwingburg im ſchwarzen Meere und 
die Flotte, welche Konſtantinopel bedrohte, ruht im Meeresgrunde. 
3 Wird Rußland nach dieſem ungeheuren Schlage nachgeben? Werden 
die Allürten die Horizonte des gegenwärtigen Krieges erweitern müſ⸗ 
ſen? In Wien und Berlin wird ſich dies entſcheiden. Je nachdem 
Deutſchland ſich für den Sieger oder den Beſiegten erklärt, wird es 
ſich entſcheiden, ob wir an der Schwelle des Friedens oder neuer noch 
gräßlicher Kriegesgräuel ſtehen. 

Wir haben hier geſtern illuminirt, während der Donner der In⸗ 
validen über das ſiegesfreudige Paris hinrauſchte. Dennoch aber zeigte 
ſich keine beſondere Bewegung in den Straßen und außer einer Hauſſe 
der Rente von 1 Fr. 75 C. wurde die Kunde vom Falle Sebaſtopols 
durch keine Demonſtration gefeiert. Es giebt bei uns äußerlich keine 
Freude und keinen Schmerz mehr. Ein Gedanke iſt jedoch allgemein: 
Wir haben den Malakoff genommen und nicht die Engländer. Dieſe 
Genugthuung entſchädigt uns für die engl. Allianz, die kein Franzoſe 
noch recht ertragen kann. 

Der Sieg bei Sebaſtopol wurde blutig erkauft. 3 Diviſionsgene⸗ 
rale fielen, 8 wurden verwundet und im Kriegsminiſterium ſagt man, 
die Franzoſen hätten 4000 Todte und 10,000 Kampfunfähige. Man 
fügt hinzu, dies fei die Schätzung des Generals Peliffier im erſten 
Augenblicke. Wenn man ſich der napoleoniſchen Schlachten erinnert, 
2 ſo erſcheint dieſer Verluſt noch gering, auch behaupten Sachverſtändige, 
daß dieſer Rieſenkampf wenigſtens 20,000 Mann gekoſtet haben müſſe. 

Die Verluſte der Franzoſen an Generalen ſind ſehr bezeichnend; die 
Engländer verloren keine hohen Offiziere. Bos quet wurde leicht ver 
wundet; ſein Korps nahm den Malakoff. Der Adjutant Peliſſier's 
wurde von einer Kanonenkugel getödtet. 


Die Siegesfreude wird wohl auch durch das Attentat getrübt, 
welches beweiſt, wie prekär unſere Zuftände find. Der Mörder, Belle: 
mare, iſt geſtern von der Anklagekammer auf den ſpeziellen Wunſch 
des Kaiſers, der eine abermalige Hinrichtung vermeiden wollte, für ver: 
rät erklärt und nach Bicetre gebracht worden. Man ſcheint jedoch 
eeinem ganzen Komplott von Königsmördern auf die Spur 
gekommen zu ſein. Der für unzurechnungsfähig erklärte Bellemare 
ſoll Enthüllungen von hoher Wichtigkeit gemacht haben. Man will fo: 
gar wiſſen, daß eine demokratiſche Notabilität aus London 
in Paris verborgen ſei und daß im Falle das Attentat gelungen wäre, 
eine Schilderhebung in Paris ftattfinden ſollte. Thatſache iſt, daß eine 
Menge Perſonen, die im Verdacht geheimer Geſellſchaft ſtehen, verhaf— 
tet wurden, daß am Tage nach dem Attentage (Sonntag den 9.) die 
Soldaten der Garniſon von Paris in allen Kaſernen konſignirt waren 
und keinen Ausgang hatten. An den Eingängen aller Eiſenbahnen 
und an den Barrieren von Paris ſind außerdem Agentenabtheilungen 
aufgeſtellt, welche die Paris verlaſſenden Perſonen ſehr aufmerkſam 
beobachten, was beweiſt, daß die Polizei ein Signalement hat und eine 
bedeutendere Perſon ſucht. Eine Stunde vor dem Attentate wurde in 
der Rivoliſtraße ein Blouſenmann verhaftet, der mit einem Revolver 
bewaffnet war und auf dem Schauplatze des Verbrechens wurde unter 
den Umſtehenden ein verabſchledeter Soldet der Krimarmee verhaftet, 
derer gleichfalls Mordwerkzeuge bei ſich trug. 
* In der Familie Bonaparte erregt folgender Vorfall große 
Senfation. Die kürzlich in Sinigaglia verſtorbene Prinzeſſin Canin o 
hatte in ihren Papieren ein Portefeuille mit Briefen des Bruders Na: 
poleon J., Louis, König von Holland. Dieſes Portefeuille, welches 
man bei Anlegung der Siegel im Hauſe der Verſtorbenen vorgefun⸗ 
den und in das Inventarium aufgenommen, wurde bei der Abnahme 
der Siegel plotzlich vermißt. Auf die geſchehene Nachfrage ſtellte es 
ſſich heraus, daß der franz. Konſul Herr Argout, Sohn des Bank⸗ 
direktors, dieſes Portefeuille an ſich gebracht habe, welches ſich ge⸗ 
genwärtig wahrſcheinlich in den geeigneten Händen befindet. Das 
myſteriöſe Verſchwinden dieſer Papiere fällt der jüngeren Linie des 
Hauſes Bonaparte um fo mehr auf, als es offenbar beweiſt, daß dieſe 
Briefe des Königs Louis von Holland Dinge enthalten, deren ſchrift⸗ 
iche Beweiſe verſchwinden zu machen im Intereſſe mächtiger Perſonen 
liegt. Und fo glaubt man ein wichtiges Familiengeheimniß mit ewi⸗ 
ger Nacht zu bedecken. 
Prinz Napoleon macht gegenwärtig einen Ausflug nach England. 
Auf ſeiner Rückkehr wird er die nördlichen Departements beſuchen. In 
der Begleitung befindet ſich, was ziemlich auffallend ift, eine demokra⸗ 
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tiſche Notabilität, Dr. Yvan, Exrepräſentant, nach dem Staatsſtreich 
verbannt und nach dem Tode ſeines Vaters, in Folge deſſen man ihm 
die Rückkehr geſtattete, in Frankreich nur geduldet. Prinz Napoleon 
liebt es, ſich mit den Männern der äußerſten Linken zu zeigen, es iſt 
das eine Politik, wie jede andere, nur täuſcht fie Niemanden. 


Paris, 11. Septbr. Das Attentat it im Angeſicht der großen 
Dinge, die vor Sebaſtopol vorgehen, in den Hintergrund getreten, 
1 nicht einmal die neapolitaniſche Frage wird mehr beachtet, obſchon ſie 
bald in den Vordergrund treten wird. Ich komme darauf zurück und 
will hier zunächſt erwähnen, daß Bellemare, wie ich Ihnen geſtern 
ſchrieb, auf Dekret des Kaiſers nach Bicetre gebracht iſt, daß aber eine 
Verhaftung, die in anſcheinendem Zuſammenhange mit dem Attentat 
ſteht, eine für die gegenwärtige Stimmung große Senſation macht. 
Der Verhaftete iſt Guinard, aus dem Jahre 1848 bekannt, 
obwohl nicht gerade als Verſchwörer und Meuchelmörder. Die 
näheren Beziehungen feiner Arreſtation find im Augenblick noch 
unbekannt. Er wohnte der Beerdigung der Madame Dornés, der 
Wittwe eines in der Juniſchlacht von 1848 gefallenen Montagnard's, 
bei, als die Polizei ſich ſeiner bemächtigte. Guinard gilt für einen 
Revublikaner, und man mag ihm wegen gewiſſer militäriſchen Eigen⸗ 
ſchaften einige Bedeutung beimefien: 1848 kommandirte er, wenn 
ich mich recht erinnere, einen Theil der Artillerie der Nationalgarde; 
15849 wurde er verurtheilt, ſpater aber begnadigt. Eine Anzahl Ar⸗ 
beiter werden gleichfalls überwacht, zum Theil ſind ſie in Haft ge⸗ 
nommen. Gleichwohl verſichert man, Bellemare habe keinen Mit- 
ſchuldigen, und ſeine Angaben vor dem Unterſuchungsrichter beſtätigen 
das. — Um nun auf Neapel zurückzukommen, kann ich Ihnen mel⸗ 
den, daß Frankreich ſich auf eine Verſtärkung der italieniſchen Okkupa⸗ 
tlonstruppen in Italien, um für Eventualitäten bei der Hand zu fein, 
Vorläufig beſchränken wird. England ſcheint blokiren zu wollen, und 
8 eich wird dieſe Operation den Engländern einftweilen allein überlaſſen. 
ch Höre, daß der öͤſterreichiſche Geſandte gegen eine Truppenvermeh⸗ 
9 in Italien Einſpruch gethan, ſich aber auf die Verſicherung hin 
berußigt dat, daß Frankreich nur für den Fall gegen Neapel vorgehen 
wolle, wenn aktive Agreſſionen von Seiten der neapolitaniſchen Regie: 
rung erfolgen, oder die Bundespflicht gegen England zur Theilnahme 
nöthigen ſollte. 8 (B. B. 
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Großbritannien. 


wurden die Donauhäfen nur ſpärlich von franzöſiſchen Schiffen beſucht. n 
— Es haben ſich gegen die letzten Tage des Auguſt in den Donau 
fürſtenthümern ungeheure Schwärme von Heuſchrecken gezeigt, welche 
von Bulgarien gezogen kamen. Es wurden Schwärme beobachtet, 
welche eine Ausdehnung von 3 bis 4 Quadratmeilen umfaßten und 
mehrere Stunden die Sonne verdunkelten. 


Provinzial-Zeitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er⸗ 
krankt 16 Perſonen, als daran geſtorben 9, und als davon geneſen 17 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 14. Septbr. 1855. Königl. Polizei-Präfivium. 


s Breslau, 14. Septbr. [Verſchiedenes.] Von Seiten der 
landräthlichen Aemter werden in den verſchiedenen Kreiſen unſerer Pro- 
vinz, wo die Cholera ausgebrochen iſt, die beſten und zweckmäßigſten 
Maßregeln angeordnet, um das Umſichgreifen der verheerenden Krank⸗ 
heit nach Möglichkeit zu verhindern. Einige dieſer Maßregeln dürften 
ſehr zweckmäßigerweiſe auch in unſerer Stadt eingeführt werden, wenn 
ſie eben nicht ſchon eingeführt ſind. So z. B. die Maßnahme: daß 
alle an der Cholera Verſtorbenen nach ihrer letzten Ruhe⸗ 
ſtätte nicht von Portanten getragen, ſondern auf einem 
Leichenwagen gefahren werden müſſen. Iſt dieſe Maßregel 
nothwendig, jo iſt fie es hier vor allem, in einer jo dicht bevölkerten 
Stadt und wo täglich 20—30 dergleichen Fälle eintreten. Wir wün⸗ 
ſchen dieſe Maßregel ſogar auf alle Leichen ausgedehnt, wenigſtens 
während der jetzt herrſchenden Epidemie. Es muß Krankheiten erzeu⸗ 
gen, wenn 20, 30 und 40 Menſchen während eines Leichenbegängniſſes 
oft nur 1, 2 oder 3 Schritte von der übelriechenden Leiche entfernt 
athmen und vielleicht durch eine halbe Stunde hindurch dieſe ſchädlichen 
Dünſte in ſich aufnehmen müſſen. Was helfen die beſten und gründ⸗ 
lichſten Desinfektionen, wenn hier die Infizirung zur Nothwendigkeit 
wird. — An Leichenwagen wird es nicht fehlen, denn gewiß wird 
ſich jede Geſellſchaft, Korporation ꝛc., die einen ſolchen beſitzt, gern be⸗ 
reit finden laſſen, dieſelben gegen eine kleine Entſchädigung herzugeben. 
Noch einmal, dieſe Maßregel iſt eine Nothwendigkeit, geboten durch 
Vorſicht und Menſchlichkeit, und um fo nothwendiger, je weitet 
die Kirhhöfe von der innern Stadt entfernt find. s 

Die Hauptmanöver der 11. Diviſion werden in die Tage 
vom 19. bis 25. Sept. fallen. Am 19. Sept. werden die Truppen, 
aber nur bei ſchöͤnem Wetter, in der Gegend von Nimptſch (und zwar 
bei Langenöls, Senitz, Heidersdorf, Groß-Kniegnitz, Rudelsdorf 16.) 
bivouakiren, oder bei ſchlechtem Wetter in genannten Orten engere Kan 
tonnements beziehen. Am 24. Sept. werden die Truppen bei Naſel; 
witz, Kuhnau ꝛc. bivouakiren oder bei ſchlechtem Wetter einquartiert 
werden. Am 25. Sept. geſchieht dies auf dem Rückmarſche bei Ran, 
kau, Jordansmühl ꝛc. Die Manöver werden ſich alſo in dieſen Tage 
nach dem reichenbacher und dem ſchweidnitzer Kreiſe zu bew 

Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht, welche das Evang. Kirch 
Schulblatt in Betreff der evangeliſchen Kirche Schleſiens giebt, betrug 
im vorigen Jahre die Zahl der Evangeliſchen in unſerer Provin 
1,554,225 Köpfe, mithin 8000 Seelen weniger als im vorhergehenden 
Jahre. Das Blatt erklärt dieſe überraſchende Abnahme durch die Un 
genauigkeit der einzelnen Angaben. Die Zahl der Kommunikanten 15 ＋ 
lief ſich im Jahre 1854 auf 1,093,773, und zwar 8000 weniger ala 
im vorhergehenden Jahre. Die Zahl der Judentaufen belief fl 
auf 14, Konvertiten waren 3496, und zwar 1444 Erwachſene und 209. 
Konfirmanden. Die Zahl der Kinder, deren Väter katholiſch find, 16 
aber dennoch in der evangeliſchen Kirche getauft wurden, beläuft 1% 
auf 2138. — In der Provinz Schleſien befinden ſich noch 32 Kand 
daten der Theologie, welche noch kein Examen, 61 Kandidaten, welche 
das erſte, und 98 Kandidaten, welche das zweite Examen beſtanden ha 


* London, 11. Septbr. Prinz Napoleon wurde geftern 
in Plymouth von den Hafenbehörden auf's feierlichſte empfangen. 
Nachdem er die Docks, Maſchinen⸗Werkſtätten und Gießereien beſichtigt 
hatte, begab er ſich nach den Regierungswerften von Devonport, um 
die großartigen Etabliſſements daſelbſt in Augenſchein zu nehmen, ließ 
ſich die Fregatte Satellite (21. Kanonen), die am 26. d. von Stapel 
laufen ſoll, zeigen, beſuchte hierauf die Citadelle, die Kaſernen, das 
Gefängniß von Millbay, wo an 1000 ruſſiſche Gefangene untergebracht 
ſind, und ſetzte am Nachmittag in ſeiner Yacht „Ariel“ unter Salut⸗ 
ſchüſſen von der Citadelle und den vor Plymouth liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffen feine Reife in öſtlicher Richtung fort. 

Faſt ſämmtliche Miniſter hatten ſich geſtern in der Haupt⸗ 
ſtadt eingefunden, um einem Kabinetsrath beizuwohnen. Nach dem⸗ 
ſelben wurden Depeſchen an Lord Stratford, General Simpſon und 
Admiral Lyons abgeſchickt. Der Marquis of Lansdowne reiſte noch 
im Laufe des Nachmittags nach Bewood zurück; der Herzog von 
Argyll geht heute nach Schottland; der Marine-Minifter begiebt ſich 
mit mehreren Lords der Admiralität auf eine Inſpektionsreiſe nach 
Plymouth, Devonport und der engliſchen Weſtküſte; Lord Granville 
bleibt bis kommende Woche in Balmoral, wo er dann von Sir George 
Grey abgelöſt werden ſoll; der Schatzkanzler iſt auf dem Lande; Lord 
Palmerſton, Sir W. Molesworth, Sir G. Grey, Sir Charles Wood 
und Lord Panmure kommen heute Mittag zu einer Berathung im 
Kriegsminiſterium zuſammen. 

Feargus O'Connor, das ſeiner Zeit oftgenannte radikale Par⸗ 
laments⸗Mitglied, wurde geſtern von mehreren tauſend Arbeitern feier⸗ 
lich zu Grabe geleitet. Fahnen mit demokratiſchen Inſchriften, zum 
Theil von Polen und Italienern getragen, folgten dem Sarge. Der 
Chartiſt Jones hielt die Trauerrede.“ 

Von Dr. Eaſton, einem der bei Hango in ruſſiſche Gefangen⸗ 
ſchaft Gerathenen, iſt ein Schreiben an ſeine in Schottland lebenden 
Freunde angekommen. Daſſelbe iſt vom 5. Auguſt aus Wladimir 
datirt, wo er aufs beſte, und ganz beſonders durch die Fürſorge der 
Gemahlin des dortigen Gouverneurs Annenkoff, in menſchenfreund⸗ 
lichſter Weiſe behandelt wird. Er weiſt nach, daß der Bericht des 
Journal de Petersburg über die Hango-Affaire in mancher Beziehung 
unrichtig war, daß die Waffenſtillſtands⸗Flagge bei Zeiten und in her: 
vorſtechender Weiſe auf dem Boote aufgeſteckt war, und daß die Ma— 
troſen Letzteres nicht verlaſſen durften, ſondern gemeſſene Ordre hatten, 
an Bord zu bleiben, nachdem ſie die Bagage der gefangenen Finnländer 
ans Land gebracht hatten. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. September. Unſer offiziöfe Geſandte bei den Tui- 
lerien, der Fürſt v. Chimai, iſt hier eingetroffen und wurde geſtern 
vom Könige in einer Privataudienz empfangen, worauf Se. Majeſtät 
einem Miniſterrathe präſidirte. — Der Generalprokurator hat gegen 
die Freiſprechung der früheren Direktoren der luxemburger Eiſen— 
bahn Appel eingelegt und Hr. Aſhwell iſt in Haft behalten worden. — 
In einigen Städten Belgiens, z. B. hier und in Mons, haben ſich 
nach dem Beiſpiele Frankreichs Geſellſchaften gebildet, um die 
Güter des Klerus in Spanien zu kaufen. — Der Kriegsmi⸗ 
niſter Greindl hat nachträglich feinen Tagesbefehl, wonach die Offi⸗ 
ziere, wenn ſie vor Gericht erſcheinen, nicht ihren Degen abzulegen 
hätten, wieder zurückgenommen. In dem neuen Tagesbefehle heißt es, 
daß ſte den gerichtlichen Vorladungen, die ihnen zugingen, Folge zu 
leiſten hätten, und obwohl eine königliche Verordnung vom 1. Sep⸗ 
tember 1821 fie autoriſtre, bei-ihren Ausſagen vor Gericht nicht die] Es ift alſo vorläufig noch kein Mangel an Paſtoren zu fürchten. 
Waffen abzulegen, ſo ſeien ſie dennoch gehalten, das Recht der Richter, 4 f VF N t 
die Polizei während der Audienz zu handhaben, zu achten und ihren 4. Breslau, 14. Sept. (Begnadigung akte.] Ge. Majefläl 
: der König hat mittelſt allerhöchſter Kabinetsordre in diefen Tagen mit“ 
Befehlen nachzukommen. (M. 3.) 5 18 A f 5 

2 x der zwei Sträflingen im hieſigen Centralgefängniſſe, auf Befürwortung 
Osmaniſches Reich. des königlichen Stadtgerichts, den Reſt der ihnen zuerkannten Freiheit‘ 
P. C. Man ſchreibt aus Galatz unter dem 29. Auguſt, daß der für 


ſtrafen in Gnaden zu erlaſſen geruht. 5 re 
dort neu ernannte franzöſiſche Konful, Graf Broſſard, ſein Amt ange⸗ pfingf 20 15 a und wegen rügen ee Hiebſazle im 
treten hat. Die franzöfiihen Intereſſenten hatten bekanntlich während Dezember 1853 zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt; der andere iſt ein 
der ruſſiſchen Beſetzung keine Vertretung in den Donau⸗Fürſtenthümern ehemaliger ſtädtiſcher Beamter, welcher durch ſchwurgerichtliches Ct 
und wurden in Galatz ſeit einigen Monaten wieder interimiſtiſch durch 
den Vicomte von Lémont wahrgenommen. Uebrigens befinden ſich 


tenntniß vom 14. Januar 1853 ebenfalls mit Sjähriger Freiheitsſtraſe 

0 und namhafter Geldbuße eventuell entſprechender Haftverlängerung De’ 
nur wenige franzöſiſche Unterthanen dort und auch in ruhigen Zeiten 
) Die Magd, 3. bringt nachſtehende biographiſche Skizze des ehemaligen 


legt war. 

Als Grund für die allerhöchſte Begnadigung war bei Pfingft die 

0 hiſche { en | beftändige Kränklichkeit hervorgehoben, da felbiger während feines Auf 

die ihren ae gehen Sn deiſcen Nong 55 ee Kae in der Anſtalt einen Arm verloren und fortwährend in 67 

ihren ammbaum zu den 1 onigen mau + f i f itia b f al⸗ 
Sein Vater, Roger O' Con 755 uud fein Oheim, der bekan = General Arthur Krankenſtation zubringen mußte. Der gleichzeitig begnadigte Kommun 

O'Connor, nahmen an der iriſchen Rebellion von 1798 Antheil; von der 
Regierung verfolgt, hatte Roger das gute Glück freigeſprochen zu werden, 


Beamte ſoll in ſeinem Immediatgeſuche 72 erſtenmal ein reuevolle? 
Schuldbekenntniß abgelegt und ſich dadurch der ſtadtgerichtlichen or . 
während Arthur ſich durch die Flucht nach Frankreich der Strafe des 
Hochverräthers entzog. Feargus ſtudirte zu l praktiſirte ſpä⸗ 


wortung würdig gezeigt haben. Beide Gefangenen wurden nach GET 
gang der betreffenden a mala des königl. Appellations⸗Gerichts jr 

ter mit vielem Erfolg als Advokat und wurde endlich durch Daniel laſſen. 

O'Connell in die politiſchen Parteikämpfe eingeführt. Die Stadt Cork 


fort aus der Strafanſtalt ent 
wählte ihn zu ihrem Repraſentanten im Parlament, doch erfüllte er in⸗ [Göbels Kapelle) hat ſich, nachdem fie ihrem dahingeſchiede⸗ 
ſofern die e O'Connels nicht, weil er diefen at feiner zau⸗ 5 5 


0 iti 2 d nen Meiſter die letzten Ehren erwieſen, von neuem konſtituirt und wird 
dernden, aufregend⸗beruhigenden Politik aufs deftige angriff. Im, hoffentlich als ein dauerndes Vermächtniß deſſelben unſerer Stadt ver⸗ 


Jahre 1835 verlor er feinen Sitz im Parlament. Den D’Gonneliten| bleiben. Die Kapelle, welche durch das wechſelvolle Geſchick ihres Di⸗ 
das Feld in Irland überlaſſend, widmete er ſich von jetzt an Eher rektors hart berührt 5 Waden um 11 mehr die Aue e 
1 


Organiſation der engliſchen Arbeiter. Mit Richard 
dem Könige der 8 Roger Stephens, dem Agitator 
für die Zehnſtundenbill, durchreiſte er die Arbeiterdiſtrikte, hielt nächtlich 
Volksverſammlungen bei Fackellicht und rief das Volk zu der Fahne der 
6 Punkte der „People's Charter.“ Er gründete das Wochenbl. „Northern 
Star /, welches bald eine Abonnentenzahl von 50,000 gewann. Zu wider⸗ 
holtenmalen vor Gericht m in der Eitadelle von Mork eingekerkert, ließ 
er nicht ab, nach einer pra 


Anerkennung des Publikums, als fie von jeher durch ein redliches Streß 
ben und opferbereite Liebe zur Kunſt ſich auszeichnete. — In den letzten 
1 produeirte ſich das Göbel'ſche Muſik⸗Chor unter 
Leitung des bisherigen zweiten Dirigenten, dem es an der erforderlichen 
Energie und Umſicht nicht zu mangeln ſcheint. 


Breslau, 14. Sept. [Polizeiliches.] Am 12. d. M. Vormittags ent⸗ 
fernte fich ein Freiſtellenbeſitzer aus Trachenbrunn von feinem auf dem Neu“ 
markt ſtehenden und mit 2 Pferden beſpannten Wagen, und überließ feinem 
9 Fahr alten Sohne die Beaufſichtigung des Geſpanns. Während dieſer 


er 
Zeit wurden die Pferde in Folge des Umſtü i 0 e ſcheu / 
alle durch NL Jolg mſtürzens einer Fut 1 7 15 i 


Löſung der ſozialen Frage zu ſtreben. Er ſetzte 
den Plan einer National⸗Landkompagnie in's Werk, welcher darauf 
hinauslief, Grund und Boden in kleinen Parzellen an die Aktieninhaber 
8 vertheilen. Anfänglich hatte das Projekt guten Fortgang, das Städtchen 

Gonnorville wuchs empor, Feargus, der ſich ſelbſt nur eine kleine Parzelle 
vorbehalten, ging ſeinen Anhängern mit dem Beiſpiel eines rüſtigen 
Feldarbeiters voran. Hier war es, wo er eine unzweifelhafte Un⸗ 
eigennützigkeit zeigte. Er verkaufte ſeinen Antheil am väterlichen 
Erbe in Keland und verwendete den Erlös, etwa 10,000 Pfund, im In⸗ 
tereſſe der Kompagnie, außerdem gab er mehrere tauſend Pfund, den 
Ertrag des „Northern Star“ und ſein Einkommen als Advokat, welches 
ihm zu Zeiten 2000 Pfund jährlich brachte, für e m 
Jahre 1847 ſchickte ihn Nottingham ins Unterhaus, er organiſirte die 
londoner Demokratie, 175 7 den Ghartiſtenkongreß und leitete die April: 
demonstration vom Jahre 1848 ein, deren klägliches Ende feiner Macht 
und ſeinem Verſtande einen Stoß gab. Die Bewegung ebbte mit einer 
erſchreckenden Geſchwindigkeit; inmitten der Zwiſtigkeiten, welche die er⸗ 
liegende Demokratie fpalteten, ſay ſich O'Connor ohne Publikum, ohne 
Sympathien, ohne Beſitz. Die Landkompa nie machte Bankerutt, das 
Unterhaus ordnete auf das Verlangen der Regierung eine en 
über die Lage der Kompagnie an, Connor war dem Zuſammenbru 
ſeiner populären Macht nicht gewachſen, er wurde irrſinnig und einem 
Privatirrenhauſe übergeben. bier ſiechte er heinahe vier Jahre lang 
von faſt all ſeinen e vergeſſen, durch kärgliche Spenden erhalten, 


i onnten erſt, nachdem ſie einen Bäudler und zwei 
älter, von denen erſterer die Pferde aufzuhalten ſuchte, letztere beide abe 
mit einer Trage, auf der ſich mehrere Stück neue Möbel befanden, die Sand⸗ 
ſtraße paſſirten, zu Boden gefchleudert hatten, in der Nähe des Sandthores 
wieder aufgehalten werden. Der Bäudler blieb unbefchädigt, dagegen 1 
erlitten die beiden Haushälter leichte Verletzungen, auch wurden die Möbel 
dergeſtalt beſchädigt, daß der fpäter hinzugekommene Eigenthümer der Pferd? 
ſich zu einem Schadenerfag von 5 Thlrn. freiwillig verpflichtete. — Es wur 
den gefioblen: Goldene⸗Radegaſſe Nr. 18 ein grauer Tuchmantel, im Werd 
von 1½ Thlr.; auf der Schweidnitzerſtraße von einem er 6 Tafeln wel 
ßes Blech, im Werthe von 1 Thlr. 6 Sgr.; Schweidnitzer raße Nr. 28 w 
Gebund geflochtene Peitſchenſtöcke, weiche am Eingange des Lokales zu. 
Schau ausgeſtellt waren; Ohlauerſtraße Nr. 1 ein blauer Tuch⸗Paletot mit 
blauem Flanell gefuttert; auf dem Ringe von einem Wagen eine blaue Tull, 
jacke und eine als Notizbuch benutzte rothe Brieftaſche; aus dem zum Ba“ 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5 gehörigen Garten ein Bienenſtock. 5 
Am 12ten d. M. Nachmittags in der dritten Stunde fand der piefl 15 
Obſthändler G. feine in der Altbüſſerſtraße Nr. 48 par terre gelegene 
nung, als er nach mehrſtündiger Abweſenheit in ſolche zurückkehrte, zu i 
nem nicht geringen Erſtaunen geöffnet und in derſelben einen ihm unbeka 
ten Mann vor, welcher ihn ſofort mit den Worten: „Ihre Frau iſt ford 
gangen, ſie wird bald wiederkommen“ — anredete, demnächſt aber die . 
ergriff. G., welcher faſt feine ganzen Habſeligkeiten mitten in der Stur 
u 1 erblickte, und 3 „Kommode 2c. S * 
rochen vorfand, verfolgte ſofort den Unbekannten, holte denſelben auch w 
lich ein und nahm ihn mit Hilfe Anderer feſt. Er beſtritt, den Einbe 
in die Wohnung des G. verübt zu haben, doch wurde er bei der Revi 


ſeiner Perſon im Beſitz von zwei Sperrhaken, eines Brecheiſens und 


als in ſeiner Schweſter der Verdacht erwachte, daß er durch ſchlechte 
Mittel in einem Zuſtande der Geiſtesabweſenheit erhalten werde. Faſt 
mit Gewalt entführte fie ihn aus dem Hauſe des Dr, Tuke, O'Connor 
lebte noch wenige Tage in Freiheit, erkannte ſeine Verwandten und ver⸗ 
ſchied. Vor der Leichenbeſchauer Jury kamen einige verdächtige Umſtände 
zu Tage, über die jedoch raſch hinweggegangen wurde; ſeine Schweſter 
behauptete, daß der Arzt tüchtige Doſen Branntwein als hauptſächliche 
Medizin angewandt habe. Die Chartiſten haben ſeiner Leiche geſtern 
ein feierliches Geleit gegeben. 
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von 3120 Ijähr. Pfl., 5152 2⸗, 3⸗ und mehrj. Pfl., 398 Hochſtämme und 32 
Loubäumchen. An Gocons find gewonnen worden 33 ½ Metze, von welchen 
22 Metzen nach Bunzlau zur Abhaſpelung geſandt worden ſind. Er ſelbſt 
hat vom Vereine erhalten 30 Sch. jähr. Pfl., Pfund Samen, Loth 
Grains; von dieſen will er im nachſten Jahae zur Vertheilung 15 Sch. Ijähr., 
3 Sch. jahr., 8 Sch. 3jähr,, 1 Sch. jähr. Pflanzen, Loth Grains an 
ärmere Seidenzüchter geben. Solche Seidenzüchter, im Kreife Toſt⸗Gleiwitz, 
die es bedürfen, wird er dem hieſigen Seidenbau⸗Vorſtande vorſchlagen. 
Seine Muſterrauperei hatte den lebhafteſten Zuſpruch von Seiten des Publi⸗ 
kums, ſelbſt frühere Feinde der Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht ſind durch 
dieſe Rauperei zu warmen Freunden der Sache geworden. Durch alle dieſe 
Anpflanzungen iſt wohl dargethan, daß im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz der Maul⸗ 
beerbaum ebenſogut als in den übrigen Kreiſen Schleſiens fortkommt, und 
dürften die Beſtrebungen des Herrn Peſchel wohl Nachahmung finden. Noch 
erwähnt er, wie der Seminarlehrer Herr Nagel zu Preiskretſcham rieſen⸗ 
mäßige Raupen und Cocons gezogen habe; die Seminariſten haben denſelben 
unterſtützt und ſich dadurch die Seidenzucht ſelbſt angeeignet. Für kommen⸗ 
des Jahr will er 22,000 Raupen erziehen. Referent meint, ob das nicht zu 
viel iſt. Bei den Pflanzen, welche Herr Peſchel hat, iſt das Futter für 
22,000 Raupen nicht vorhanden; lieber weniger Grains auslegen und die 
Raupen gut füttern, als zu viel Grains auslegen und die Raupen dann 
verhungern laſſen, wie dies leider noch oft geſchieht. — Der Brief eines 
Schuhmachergehilfen um Arbeit in dem Seidenbaugarten wird zu den Akten 
gelegt. — Lehrer Hertramph zu Hainau macht Mittheilungen über Anpflan⸗ 
zungen und Seidenzucht, die jedoch noch nicht den ganzen Kreis umfaſſen. 
Nach dieſen hat er ſeine Grains in der Brutmaſchine, welche ihm vom Ver⸗ 
eine geſchickt ift, auskriechen laſſen, und nur die vom zweiten Tage ausge⸗ 
krochenen zur Zucht genommen. Er hatte ½ Loth ausgelegt, und von die: 
ſen 32 Metzen Cocons gewonnen, für welche er pro Metze 20 Sgr. in Bunz⸗ 
lau in der Central⸗Haſpel⸗Anſtalt erhalten hat. Kupferarbeiter Hielſcher 
hat von 1 Loth Grains 38 Metzen, Frau Schneider Altmann von / Loth 
11 Metzen, Frau Lehrer Schubert von Loth 13 Metzen, Kantor Scholz 
von % Loth 13 Metzen Cocons geerndtet, n Metze 20 Sgr. Die diesjährige 
Ausſaat ſteht kräftig, vorzüglich Lou. Am Gröditzberge, in Leifersdorf, Alze⸗ 
nau, Lobenau hat er Anpflanzungen, zum Theil bedeutendere vorgefunden; 
für künftiges Jahr hat er Ausſicht 12 — 16 Sch. Z3jähr. Pflanzen ſetzen zu 
können, da ihm in unmittelbarer Nähe der Stadt ein Gutsbeſitzer Gelegen⸗ 
heit dazu geboten; ſpäter wird Bericht vervollftändigt werden. — Lehrer 
Scholz in Kunzendorf bei Frankenſtein hat dem hieſigen Vorſtande ſeine Co⸗ 
cons (14 Metzen, darunter 2 Metzen gelbe,) zur Abhaſpelung und Verwer⸗ 
thung geſchickt; ob ein Vorſtandsmitglied ſie nimmt oder nicht, wird erſt in 
einigen Tagen entſchieden werden. Die Züchtung der Raupen war bei ihm 
nicht fo günſtig ausgefallen. Er hatte von Bunzlau ſich 1 Loth Grains 
kommen laſſen, von denen der zehnte Theil nicht ausgekrochen iſt. Viele 
kranke Raupen, mehrere ſind während des Einſpinnens geſtorben. Die 
Grains, welche er vom Apotheker Hallgans aus Greiffenberg hatte, ſind gut 
ausgekrochen. Viele Schulkinder hat er theoretiſch und praktiſch im Seiden⸗ 
bau unterrichtet und haben ihm auch dieſe in der Seidenzucht geholfen. In 
Kamenz ſtehen noch 36 große alte Bäume aus dem vorigen Jahrhundert, 
welche die Chorherren gepflanzt haben. Dieſelben trieben fleißig Seidenzucht. 
— Aus Heilbronn find von den Gebrüdern Dittmar eine Menge Obſtſchee⸗ 
ren, Garten- und Raupenmeſſer ꝛc. zum Verkauf dem Vorſtande übergeben 
worden. — In einer berliner Zeitung wird annoncirt, daß veränderungshal⸗ 
ber eine junge Maulbeerbaumplantage von circa 18— 20,000 Stück 25, 3⸗, 
4 und 5jähr. Pflanzen, billig zu verkaufen iſt. Das Nähere bei Wothar, 
Lützowerwegſtraße 38. 


# [Die Handelskammern.] Die Verordnung vom 20. Auguſt d., 
durch welche die Errichtung einer Handelskammer in Inſterburg für die 
Stadt und den Kreis Inſterburg genehmigt wird, veranlaßt uns, einen Blick 
auf den gegenwärtigen Zuſtand dieſer Inſtitution in Preußen zu werfen. 
Sie gehört bekanntlich zu den franzöſiſchen Stagatseinrichtungen, welche bei 
Einverleibung der Rheinprovinz in den preußiſchen Staat beibehalten wurden. 
Ihre erprobte Zweckmäßigkeit, verbunden mit dem Aufblühen der Induſtrie 
und des Handels, führten zu einer allmäligen Vermehrung der Handelsdam⸗ 
mern in jener Provinz, ſo daß dieſelbe bereits 14 Handelskammern beſaß, 
1 0 Köln, Düſſeldorf, Crefeld, Elberfeld, Duisburg, Glad⸗ 
bach, Weſel, Lennep, Solingen, Eſſen, Mühlheim N 
Koblenz und Aachen, als dieſe Inſtitution im Jahre 1844 dur rrich⸗ 
tung von Handelskammern in Erfurt, Hagen und Halle auch in den 
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Fr kanntlich beftimmt, daß über die Entſchuldigungsgründe derjenigen Geſchworenen, 
welche entweder nicht erſchienen find, oder ihre Entlaſſungsgeſuche bei Eröff⸗ 
nung oder während der Dauer der Gerichtsſitzung vorbringen, der Gerichts⸗ 
i Er nach Vernehmung des Staatsanwalts in öffentlicher Sitzung zu entſchei⸗ 
den hat. Andererſeits legt $ 73 dem Vorſitzenden des Gerichts die Befugniß 
bei, die Zahl der Geſchworenen aus der Ergänzungsliſte durch das Loos auf 


8 
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5 36 zu ergänzen, wenn beim Beginn der Verhandlung einer Sache in Folge 
2 des Nichterſcheinens einzelner Geſchworenen oder der ihnen ertheilten Ent⸗ 
laſſung oder 5 weniger als 30 Geſchworene vorhanden ſind. Es 
Ri hier allerdings der Fälle nicht erwähnt, wo die von dem Vorſitzenden des 
Gerichtshofes gebildete Lifte unvollſtändig wird, indem fich vor Beginn der 
Sitzungs⸗Periode herausſtellt, daß einer der von demſelben ausgewählten Ge⸗ 
ſchworenen verſtorben iſt, oder wegen längerer Abweſenheit, oder aus einem 
ähnlichen Grunde nicht geladen werden kann. Nun hatte bei ſolcher Veran⸗ 
laſſung der Vorſitzende eines Gerichtshofes das Recht in Anſpruch genom⸗ 
men, ſtatt des ausfallenden Geſchworenen einen anderen einzuberufen, ohne 
eine Entſcheidung des gefammten Gerichtshofes (nach den oben erwähnten 
Beſtimmungen des § 72) eintreten zu laſſen. Eine hierauf ergangene Juſtiz⸗ 
Mini en en verkannte zwar nicht, daß dieſes Verfahren in man⸗ 
chen Fällen zur Vermeidung von Weiterungen gereichen würde; doch, wurde 
arauf hingewieſen, daß nach $ 68 der bezeichneten Verordnung der Vorſitzender 
nicht berechtigt erachten könne, von der einmal getroffenen Auswahl der 

G. . wieder abzugehen, und daß es daher zur Vermeidung eines 
moͤglicherweiſe darin zu findenden Nichtigkeitsgrundes jedenfalls zweckmäßig 
erſcheine, an der Vorſchrift des 9 68 ) ſtreng feſtzuhalten. Inzwiſchen er⸗ 
ing das Geſetz vom 3. Mai 1832, welches in Bezug auf die angeführten 
Sara raphen der Verordnung vom 3. Januar 1849 nicht nur die Zahlen⸗ 


erhaͤltniſſe abändert, fondern auch in Art. 60 über die Entlaſſung von Ge⸗ 
hei ae folgende Beſtimmungen enthält: „Ueber Entlaſſungs⸗ und Beur⸗ 
laubungsgeſuche, auf welche noch vor Eröffnung der Sitzungsperiode Befcheid 
ertheilt werden kann, ift fogleich vor dem Gerichte, bei welchem das Schwur⸗ 
gericht abgehalten wird, nach Anhörung der Staatsanwaltſchaft zu entſchei⸗ 
den. Die Geſuche und Entſcheidungen ſind bei Eröffnung der Sitzungspe⸗ 
krreiode in öffentlicher Sitzung bekannt zu machen. — An die Stelle der ent⸗ 
llaſfenen Geſchworenen find, falls dies noch vor Eröffnung der Situngspe⸗ 
kiode geſchehen kann, aus der im § 67 der Verordnung erwähnten Verzeich⸗ 
niſſe durch den Vorſttzenden des Schwurgerſchts andere Geſchworene auf die 
ienſtliſte zu bringen und einzuberufen. Anderenfalls wird nach $ 73 der 
erordnung verfahren.“ — Ohgleich dieſe Vorſchriften ſich buchſtäblich nur 
uf den Erſatz für entlaſſene Geſchworene beziehen, ſo legte doch der Vor⸗ 
bende eines Schwurgerichts dieſelben feinem Verfahren in einem Falle zu 
g ne; wo vor Eröffnung der Sitzungsperiode einer der einzuberufenden 
HGBeſchworenen nicht ermittelt werden konnte, weil er an dem angegebenen 
Wohnorte nicht exiſtirte. Doch wurde auch hier das Bedenken rege, ob nach 
der oben angeführten Miniſterial⸗Verfügung die ie Einberufung eines 
anderen Geſchworenen durch den Vorſitzenden als geſtattet zu erachten fei, 
Das von dem königlichen Ober ⸗Fribunalsrath Goltdammer herausgegebene 
Hurchiv 2 0 es Strafrecht“, welches allen auf die Schwurgerichts⸗ 
Praxis ezüglichen Fragen aner ennenswerthe Aufmerkſamkeit ſchenkt, ver⸗ 
Vffentlicht in feinem neueſten Hefte einen Erlaß des Herrn Juſtizminiſters 
vom 27. April d. J., welcher in Betreff des angeregten Bedenkens Folgen⸗ 
8 bemerkt: „Die allegirte Verfügung des Juſtizminiſters iſt vor Emana⸗ 
on des Geſetzes von 3. Mai 1852 erlaſſen, und kann daher in ihrem vollen 
Umfange jetzt nicht mehr Anwendung finden. Denn es iſt durch den Art. 60 
dieſes Geſetzes in Bezug auf Fälle, wie der in Rede ftehende, inſofern eine 
Aenderung eingetreten, als dem Schwurgerichts-Vorſitzenden ausdrücklich ges 
fſtattet worden iſt, an die Stelle der von dem Gerichtshofe vor Eröffnung 
der Sitzungsperiode entlaſſenen Geſchworenen ſofort andere Geſchworene auf 
die Dienſtliſte zu bringen und einzuberufen. Es kann alſo, um von dieſem 
Rechte Gebrauch machen zu können, jetzt nur darauf ankommen, daß der Ge⸗ 
richtshof die 5 der zuerſt vom geladenen Geſchworenen, welche eine 
ſolche beantragen oder bei welchen dieſelbe wegen äußerer Umſtände erfolgen 
uß, rechtszeitig beſchloſſen habe“ 
. Bei dem Obertribunal iſt kürzlich auf Veranlaſſung eines Preß⸗ 
Prozeſſes wegen Schmähung und Verhöhnung der Politik des Staats die 
. zur Erörterung gekommen, ob auch das jeweilige politiſche Syſtem 
der Regierung zu den im $ 101 des Strafgeſetzbuches vorausgeſetzten „Un: 
ordnungen und Einrichtungen“ ehöre. Die unteren Inſtanzen hatten, weil 
fie dieſe Frage verneinten, die erfolgung abgelehnt. Das Sbertribunal 


0 j ene Beſchwerde einen entgegengeſetzten Beſchluß gefaßt, tt N . ch 1 
Ma eu a EEE nt 55 mitgetheilt rg Er lautet: „Wenn in übrigen Theilen der Monarchie Wurzel faßte. Ihre weitere Einführung 
einer Schrift das von der Regierung angeblich verfolgte politifche Spy: erlitt dadurch eine Unterbrechung, daß es von der Staatsregierung als zweck⸗ 
ſtem einer tadelnden Kritik unterworfen wird, fo kann die Verfolgung nicht | mäßig erachtet wurde, durch ein für die ganze Monarchie zu erlaſſendes Ge⸗ 
: 15 lich aus dem Grunde abgelehnt werden, daß das politifche Syſtem nicht ſetz, die für jeden Fall normative Beſtimmungen über die Funktionen, amt: 
als Anordnung der Obrigkeit oder e des Staats angeſehen werden liche Stellung und Organiſation der Handelskammern feſtzuſetzen. Es geſchah 
konne. Denn das politifche Syſtem der Regierung iſt eben nur aus dies durch die Verordnung vom 11. Februar 1848 (Geſ.⸗S. 1848 S. 63), 
ihren einzelnen Maßregeln erkennbar, mit der Kritik des erſte⸗ welche die Errichtung von Handelskammern nach Einholung königlicher Ge⸗ 
ren werden alſo auch die einzelnen auf dem Syſtem beruhen: nehmigung für jeden Ort und Bezirk anordnet, an welchem wegen eines be⸗ 
den und aus ihm hervorgehenden Maßregeln beurtheilt, und der] deutenden Handels- oder gewerblichen Verkehrs ein Bedürfniß hierzu ob⸗ 
über jene ausgeſprochene Tadel trifft recht eigentlich und zunächſt die legte: | waltet, jene Beſtimmungen feſtſtellt, und zugleich eine Reviſion der 
ren. Unbedenklich müſſen die von der Regierung auf dem Gebiete der Po⸗ Reglements der beſtehenden Handelskammern, um fie mit denfelben in 
litik ergriffenen Maßregeln auch als Anordnungen der Obrigkeit im Sinne Einklang zu bringen, vorſchreibt. Auf Grund dieſes Geſetzes ſind ſeitdem 
des g 101 des Strafgeſetzbuches gelten.“ Auf Grund dieſes Beſchluſſes iſt Handelskammern in Bielefeld, Minden und Mühlhauſen im Jahre 
nun die Verfolgung eingeleitet. 1848, in Breslau, Görlitz, Hirſchberg, Landes hut, Schweidnitz 
A [Bul 1 keit einer nachträglichen Felderſtreckung.] Sehr] und Siegen im Jahre 1849) in Iferlohn, Liegnitz, Lüdenſcheid und 
äufig ereignet ſich der Fall, daß der Muther eines Feldes eine Aenderung] Stolberg (für den Landkreis Aachen) im Jahre 1850, in Arnsberg, Kott⸗ 
dem Umfange und der Lage deſſelben begehrt, und dadurch das Feld eines | bus und Poſen im Jahre 1851, in Thorn im Jahre 1852, in Münſter 
ſpätern Muthers theilweiſe bedeckt wird. Aus der hieraus über die Frage, im Jahre 1853, in Trier und Inſterburg im Jahre 1855 errichtet wor⸗ 
welcher der beiden Muther die Verleihung des durch beide Muthungen de⸗ den. Wir vermiſſen unter dieſen Namen die Handelsplätze Berlin, Stettin, 
deckten Feldes verlangen könne, ſind mehrfach Rechtsſtreitigkeiten entſtanden, Königsberg, Danzig, Magdeburg, Elbing, Memel und Tilſit, an denen im 
welche von den Gerichtshöfen verſchieden beurtheilt worden find, In einem] allgemeinen kaufmänniſche Korporationen mit landesherrlich beſtätigten Sta⸗ 
neuerdings an ängig gemachten, im Archive für Rechtsfälle Bd. 15 S. 27 tuten beſtehen, wiewohl die Zuficherung im $ der Verordnung vom 11. Fe: 
mitgetheilten Rechtsfalle hatte eine Zeche auf ein zufällig entblößtes Stein: | bruar 1848, daß bei Einſetzung von andelskammern an Orten, an denen 
kohlenflotz am 14. Septbr. 1830 Muthung eingelegt. Eine benachbarte ſich kaufmänniſche Korporationen befinden, geeignete Berückſichtigung finden 
Zeche, welche urſprünglich am 4. Sept. 1824 Muthung auf Längenmaß ein: ſollten, darauf ſchließen läßt, daß es damals nicht in der Abſicht der Staats: 
e hatte, ſuchte am 17. Oktober 1845 deren Verwandlung in geviertes regierung gelegen habe, dieſe Handelsplätze ſich spat Einführung der Inſtitu⸗ 


h 7 welche von der Bergbehörde auf Grund des § 5 des Geſetzes vom | tion auszuſchließen. Anſcheinend aber hat bi äter die Anſicht geltend ge⸗ 
I. Juli 82¹ bewilligt wurde. Als ſich nun fand, daß der neuverliehene macht, daß die kommerziellen und e ichen Intereſſen in genügender 
Theil dieſes Geviertfeldes einen Theil des der erſtgedachten Zeche verliehenen] Weiſe wie bisher durch die Vorſtände der Kaufmannſchaften vertreten wür⸗ 
eldes decke, ſo ward dieſe letztere auf Zuerkennung des Vorzugsrechtes klag⸗ den, und es hierzu keines weiteren Organs bedürfe. Hiermit hängt in ge⸗ 
ar. Das Gericht erſter Inſtanz ſprach ihr auch dies Vorzugsrecht zu; der wiſſem Sinne zuſammen, daß bekanntlich aus der Exiſtenz einer Handels⸗ 
de wies fie mit dieſem Anſpruche ab, das Tribunal aber | kammer in Breslau der Grund hergenoma z worden iſt, die Errichtung einer 
ſte 1958 erſter Inſtanz am 24. Sept. 1854 wieder her, indem 08, allgemeinen kaufmänniſchen Korporation als unnöthig zu erklären. 
con einer ü i ; : i 1855 x ———ĩ—rV b 1755 
7 (ebendaf. Bd. 5 8.0912 e 1 N p. C. Das öffentliche Vermögen Frankreichs wird gegenwärtig, 
Be „Eine Kenberung Ve e in der einmal nach dortigen ſtatiſtiſchen Berechnungen, auf ungefähr zwanzig Milliarden 
3 9 Franken geſchätzt. Davon beſtehen 16,30, 50,000 5 in Papier⸗Valu⸗ 
ten, 764,190,000 Branten in Heal eh ii ea Br, = pie ; 
Eine ni ichti i ibu⸗ tem Silber und 39,344,000 Franken N nünze. Im Jahre 183° 
nals (Archiv Bd. 15 S. 48) bereift die Fuge s Lein Gewerke Nach Wr wurden in den Münzen Frankreichs 27,284,000 Fr. in Zwanzigfrankenſtücken, 
äußerung ſeines Grubenantheils perſönlich für eine Grubenſchuldfalſo in Gold, und 18,312,000 Fr. in Sünffenneenftücken, als in Silber, 
($ 343 Lit. 16 Th. u. A. L. R.) und zwar ſolidariſch verhaftet ſei? Das ausgeprägt. Zehn Fahre fpäter, im Jahn e ee eee 
Artel vom 28. Sept. 1851 bejaht dieſe Frage in einem Falle, in welchem Gold auf 115,198,000 Fr. geftiegen, 15 Jahre, 159 von Silber auf 5 
das Hüttenamt zu G. den Gutsbeſitzer v. S. und die S.ſchen Minorennen] Mill. Fr. herabgegangen. Im folgenden Fu e, 1851, wurde 5 ; 80 
auf Berichtigung für die Steinkohlengrube H. gelieferten Maſchinentheile Gold und noch weniger Silber gepengt 2 Mal Metall fur 240,915, 4 
belangt hatte, und Erſterer den Einwand erhob, daß er vor Anſtellung der r., von letzterem für 50, 20,000 Fr. Gold erſten Monaten . 
Klage ſeinen Antheil an der Grube verkauft habe. In den Urtelsgründen] 183 wurde ſogar für 250,074,400 Fr. Zl und nur für 10,264,887 Fr. 
wird ausgeführt, daß zwar allerdings $ 292 4. a. O. vorſchreibe: Silber geprägt. Die Ausmünzung von a er hat alſo fortwährend abge 
„Grubenſchulden können von Gewerken, deren Bergwerkseigenthum nommen, während die Ausmünzung von Gold bedeutend geſtiegen iſt. Dazu 
aufgehoben worden, durch perſönliche Klagen nicht zurückgefordert! kommt noch, daß die Ausfuhr von en aus Frankreich in erheblichem 
werden“, . , Maße zugenommen hat, ſo daß das Silbergeld dort immer ſeltener wird. 
fo die Worte als die Stellung dieſer Vorſchrift darthun, Von den 100 Millionen, die zur Zeit der erften Republik in Fünffranken⸗ 
für den Fall der eigentlichen Aufhebung des Bergwerks- ſtücken gemünzt wurden, fo wie von den 1416 Millionen, die während des 
lſo von dem Aufläffigwerden, von dem Verluſte deſſelben erſten napoleoniſchen Kaiſerreichs aus den Münzſtätten hervorgingen, endlich 
umter Zahlung der Zubuße gegeben ſei; alſo nicht auf den Fall] von den 1685 Millionen, welche mit den Bildniſſen udwigs XVIII. und 
Platz greife. Die ſolidariſche Berhaftung jedes Karls X. geprägt wurden, find gegenwärtig kaum noch einige Stücke im 


be Anderung ner drt ift nur in fo weit zuläffig, als das mit die⸗ 
3 118 kf. 
(Srubenfhuld) 6 erdeckte Feld noch ein freies iſt 


eld als Fünffrankenſtücke mit dem Bildniß Karls X. nehmen wollten, und 
d Ackerbau r 

anzöſiſchen Märkte zurückkehrten. Ei eutenderer Theil des 5 

. Handel, Gewerhe un 5 2 1175 keſiſhen Oitbergeipee ober iſt über England nach Ching und Xuftralien ge: 
„Breslau, 13. Septbr. [zum Seiden bau. Borftandöfigung)|gangen, da der britiſche Handel, ſeitdem er feine Geſchäfte mit China nicht 
mehr durch Opium liquidirt, ſich genöthigt, findet, die gewaltigen Maſſen 


3000 dreijährige den Thee, den Nankin, das Porzellan und was England ſonſt aus China 
rechnet ih die einführt, zu bezahlen, be ſich fortwährend mit Silbergeld und ige 
dagegen das Gold aus, welches ihm aus Kalifornien und Australien zufließt. 
Die Quantität der Goldbarren, welche von London nach dem Kontinent aus⸗ 
geführt wird, findet ſich täglich in den engliſchen Zeitungen verzeichnet. Auch 
) Die mittelſt Erlaſſes vom 16. März 1849 für die Kreiſe Glaz und Ha⸗ 
belſchwerdt errichtete Handelskammer ward durch die Kabinetsordre vom 

28. November 1852 wieder aufgehoben. 


LU ae 


or Verkehr zu finden. Ein großer Theil davon hat feinen Weg nach Algerien |; 
3 A L. R. gefolgert. ke des er weil 2 5 55 ldi dortigen arabiſchen Stämme 200 anderes]; 


zu Gleiwitz, von Waaren, die er aus jenem Reiche bezieht, mit Silber aufzuwiegen. Um] 


die Goldausmünzung in Holland und Belgien trägt dazu bei, die Ausfuhr 
von Silbergeld aus Frankreich zu vermehren. Die holländiſchen Wilhelms ⸗ 
dire und die belgiſchen Fünfundzwanzig⸗Frankenſtücke, von welchen letzteren 
15 Millionen Franken geprägt find, eirkuliren in Frankreich 


wie Landes⸗ 


münze, während Fünffrankenſtücke dafür außer Landes gehen. Die Speku⸗ 
lation hat dieſe Ausfuhr von Silbergeld aus Frankreich noch mehr beför⸗ 
dert, indem een mit Vortheil gegen fremde Goldbaaren in England, 


Holland und 


} elgien eingeführt wurde. Das 
zwiſchen Gold und Silber iſt in Frankreich, dem 
in den Vereinigten Staaten wurde dieſes Verhältniß durch 


eſetzliche Werthverhaͤltniß 
ewicht nach, wie 1 zu 15, 
Geſetz vom 


20. April 1852 von 1 zu 15 auf 1 zu 14%, herabgeſetzt; in England fteht 
es nur wie 1 zu 14½, und in dieſem Lande kann man zu Silberzahlung nur 


bei Beträgen von weniger als ein Pfund Sterling genöt 


Frankreich erhält man alſo für ein Gramm Gold 15, 


0 


t werden. In 
. ) an N ramm Silber, 
während in den Vereinigten Staaten ein Gramm Gold nur den Werth von 
14%, in England von 14, Gramm Silber hat. Hieraus ergiebt ſich, wel⸗ 


chen Vortheil es dieſen beiden Ländern bringt, ihr Gold nach Frankreich zu 


ſchicken und dort Silber dagegen einzutauſchen: in den Vereinigten Staaten 
u ges 


ſind dabei auf jedes Gramm Gold ungefähr 70 Centigramm Silber 


winnen, in England ſogar mehr als ein Gramm von letzterem Metalle. 


Breslau, 14. Septbr. Auch heute blieb die Börſe, wegen des jüdi⸗ 


ſchen Feſtes, geſchäftslos. 


en 
C. [Produktenmarkt.] Bei ſehr ſchwachen Zufuhren und ſehr gerin⸗ 
gem Begehr ſind die Preiſe heute ohne alle Veränderung gegen Sie 


Bezahlt ift für weißen und gelben Weizen neuen ordinären 7590 Sgr., 
alten ord. 100120 Sgr., mittlen bis feinen 135—150 Sgr., feinſten bis 
160 Sgr. — Roggen ord. 95 —100 Sgr., 82—Sgpfd. 103 —100 Sgr., 84 bis 
Söpfd. 107—111 Sgr., 86pfd. 112—114 Sgr. — Gerſte ordin. 61—67 bis 
69 Sgr. — Hafer 34—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — Erbſen 82 bis 


92 Sgr. pro Scheffel. 


In Oelſamen wenig gehandelt, Winterraps 130—148 Sgr., Winterrübſen 
128—140 Sgr., Sommerrübſen 115—128 Sgr. 
Kleeſamen ohne Handel. — Spiritus unverändert. — Zink ohne Handel. 


Waffe r ſt and. 


Breslau, 14. Sept. Oberpegel: 15 F. 5 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 


Erſtes Jubiläum der Eiſenbahnen. 
Heute am 15. September feiern die mit Dampftraft betri 
Eiſenbahnen den Tag ihres 25 jährigen Beſtehens: an dieſem 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


wurde 1830 die erſte Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Liverpool und Mancheſter 


eröffnet. Es war dieſes die erſte Bahn des Erdkreiſes, auf 
welcher die Dampfkraft zur Beförderung von Waaren und 
Wir wenden daher eine eingehendere 


Reiſenden benutzt wurde. 
Betrachtung den Anfängen dieſer Bahn zu, welchen eine ſo rieſenhafte 


Verbreitung des Eiſenbahnweſens über Länder der Kultur und Unkul⸗ 
tur unſeres Erdballs in ſo überraſchend ſchnellem Verlaufe folgte. 
Der erfte Zug, welcher über die ganze, etwa 7 deutſche Meilen 
lange, Bahn ging, beſtand aus 18 Waggons, welche 15 Paſſagiere 
und 135 Ballen amerikaniſcher Wolle, 


Grütze und 30 Säcke Malz enthielten. 


Das Gewicht der Güter war auf 


das der Perſonen auf 


das Eigengewicht der Waggons auf 450 
das Gewicht des Tenders auf 


80 


„ 
7 
" 


mithin das Geſammtgewicht des Zuges auf 1580 Centner 
veranſchlagt worden. Die Maſchine wog 120 Ctnr. 
betrug für die geringe Entfernung von 7 deutſchen Meilen, inbegriffen 
eines dreimaligen Aufenthalts von zuſammen 15 Minuten, 2 Stunden 


und 54 Minuten. 


Vergleichen wir hiermit die gegenwärtigen Verhältniſſe dieſes Schie- 
nenweges, ſo iſt Folgendes anzuführen. r 
die täglichen Waarenverſendungen zwiſchen Liverpool und Manz 


Die Fahrzeit 4 


200 Fäſſer Mehl, 36 Säcke 


1030 Centner, 
20 0 


Gegenwärtig ſchätzt man 


cheſter durchſchnittlich auf 24,000 Centner (meiſtentheils Baumwolle 
von Liverpool und Manufakturwaaren von Mancheſter) und den Ver⸗ 
brauch von Steinkohlen in beiden Städten über 20 Millionen Centner 


des Jahres. 


Für die Unterbringung der 


Güter iſt in Liverpool eine Reihe 


von Waarenhäuſern gebaut, der größte derartige Bau in ganz Eng: 
land. Letzterer bedeckt einen Flächenraum von 8 preuß. Morgen und 
kann 100,000 Ctnr. Güter in ſich aufnehmen, welche letztere vermittel 
einer Dampfmaſchine von 50 Pferdekraft in die Waarenhäuſer und aus 
denſelben auf die Bahn gehoben werden. Von dieſen Waarenhaͤuſern 


führt ein 3 Fünftel M. langer Tunnel zum unteren Hafen von Liverpool, 
durch welchen erſteren die Eiſenbahnwagen mittelſt 4 ſtehender Dampf“ 
maſchinen von je 100 Pferdekraft an einem Drathſeil gezogen werden. 

Es iſt nicht in unſerer Abſicht gelegen, die Wichtigkeit und geiſtige 


Bedeutung der, alle Zuſtände des Lebens durchgreifend umgeſtaltenden, 
Erfindung der Eiſenbahnen, als hiſtoriſches Moment zu zeigen. 


Stel⸗ 


len doch das tägliche Leben und unſere ſtaatlichen wie geſellſchaftlichen f 
Verhaͤltniſſe es uns fo handgreiflich vor Augen, daß dieſe Erfindung 


auf das Würdigſte ihren Platz einnimmt neben der des Kompaſſes, 


des Pulvers und der Buch druckerkunſt, 
ſtürzten und die Baſis der neuen Weltgeſtaltung bildeten. 


eine Frage: 


feit ihrem 25 jährigen Beſtehen geſchehen“, 


ſei hier beantwortet, und zwar ohne weiteren Kommentar durch n 
ſtehende Zahlen, welche als die treffendſte Beantwortung dürften ge 


können. 


In Europa fanden im Jahre 1854 diejenigen Zahlenverhältniſſe 


welche das Mittelalter 
Nur die 


„was im Gebiete dieſer weltumgeſtaltenden Erfindung 


ach 
lien 


ftatt, welche aus folgender vergleichenden Zuſammenſtellung (des Frhrn. 
v. Reden) hervorgehen und ergeben, in welchem Grade dieſe Erſin⸗ 
dung von den einzelnen Staaten ausgebeutet worden iſt. 


Eiſenbahnen im Betriebe und im 


Bau begriffen waren 
Meilen: 


in den deutſchen Staaten 
in Großbritannien u. Irland 
in Frankreich 
in Rußland 
in den Niederlanden 
in Belgien 
in Dänemark und Schleswig 
in Schweden und Norwegen 
in der Schweiz 
in Bee TR 
in Spanien 
in den italien. Staaten (ohne 
Oeſterreich)) 


1790 
1687 


154 


Auf eine Quadrat- 


zuſammen 5947 Meilen, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


meile des Länder⸗Flaͤ⸗ 
cheninhalts kam 
durchſchnittliche 
Eiſenbahnlänge: 
0,82 Meilen. 4 
0,293 1 
0,056 6 
0,001 3 12 
0,63 3 5 
0,264 2 
0.032 10 
0,002 = 11 
0,140 3 
0,044 7 
0% 38 8 
0,032 = 9 
1 
Bi 
3 "BE BER 
Mit einer Beilage. 
r 
r e 


. 


u 


5 


Die Staaten 


5 


rangirten alſo in 1 
folgender Reihe 


Beilage zu Nr. 130 


— 


2487 


der 
Sonnabend den 15. September 


Breslauer Zeitung. 


Senn 


1855. 


7 ——— —— 


Es 1 (Fortſetzung.) 
der ſech mithin England, 


Tafel, d 


dennoch 
nung einnehmend. 


nach 8 deutſchen Staaten, zuſammen genommen, ſind ihrer Größe 
er zweite Staat unſeres Erdtheils, 
fichel fie erſt die vierte Stelle, obſchon einzelne deutſche Staaten bin: 
ich der Eiſenbahnverhältnißzahlen ſogar England vorangehen. 
i eich behauptet die ſechste Stelle in der obigen Aufſtellung und 
ungeachtet der Anſtrengungen neueſter Zeit, noch im Rückſtande. 


haben 


Frankr 


obgleich ſeinem Flächenraume nach erſt 
folgen B e Staat in Europa, in der Eiſenbahnreihe der erſte. Ihm 

y elgien und die Schweiz, obgleich die kleinſten Staaten dieſer 
h die zweite und dritte Stelle der Eiſenbahnrangord⸗ 


Ueber Amerika läßt ſich, in Ermangelung ſonſtiger verläßlicher 
Angaben, nur bemerken, daß ſich in den vereinigten Staaten von 
Nordamerika im Beginn des Jahres 1853 zuſammen 5100 
deutſche Meilen Eiſenbahn, theils fertig, theils im Bau begriffen, 


vorfanden. 


in der Eiſenbahnreihe aber 


in der nun abgelaufenen Periode feines Beſtehens! 


Keine Erfindung — darf nach dieſen vorangeſchickten Bemerkungen 
behauptet werden — iſt in einem verhältnißmäßig ſo kurzen Zeitraume 
an ſo vielen, ſo weit auseinander liegenden Punkten der Erde und in 
ſo großartigem Maßſtabe ausgebeutet und verbreitet worden. 

Wünſchen wir daher der ferneren Ausbildung des Eiſenbahnweſens 
in den nächſten fünfundzwanzig Jahren ein gleiches Gedeihen, wie 


Paris, 10. September. [unglücksfall.] Geſtern Abend gegen 6 
Uhr trug ſich an der Station Vaugirard, Verſailler linker Bahn, 5 
ein ſchrecklicher Unfall zu. Durch die Schuld eines Weichenſtellers fuhr ein 1 N 
Wagenzug auf einen Paſſagierzug ein. Mehrere Waggons wurden , 
mert und fünfzehn Perſonen fanden ihren Tod, nicht gezahlt die bedeutende 
Zahl Verwundeter. Der Heizer und Lokomotivführer wurden weithin ge⸗ 
ſchleudert und kamen ohne Verletzung davon, man fürchtet aber für ihren 


Verſtand. 


11620) Verlobungs⸗Anzeige. 
Meine Verlobung mit Fräulein Alwine 
amoffer, Tochter des verſtorbenen Ober⸗ 
Poft-Direktors Kämpffer hierſelbſt, beehre 
ch mich allen Bekannten, 
wandten, 


hierdurch e 


retlau, den 14. September 1855. 
ber-Poft-Sekretär. 


ndungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung zeige ich Ver⸗ 
eunden hierdurch die geſtern 
Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
Frau Auna, geb. von Lan⸗ 
einem Knaben, ergebenſt an. 
14. September 1855. 
nas, Prem.⸗Lieutenant und Ober- 
Juſpektor der Wilhelms⸗Eifenbahn. 


, „Entbindung Anzeige, 

Gan dee n ddr ee dec 
uf chner meiner lieben Frau Auguſte, geb. 

laube ich ai 155 einem geſunden Knaben, er⸗ 

mit ergebenſt att Ae Meldung, hier. 


anzuzeigen. 3 
Breslau, 14. Sept. 1855, Ed. Pele 55 
[1619] TodessAngeige. 


Nach langjährigen Lei 
N 9 de i 

unſere geliebte Tochter und Schnee ehen 
rast zu einem beſſeren Leben. Wir zei en 


um file Theilnahme Sreunden mit der Bitte 


ontopp, den 8. September 1855, 
Hinterbliebenen. 


(Statt befonder 
Den 13. ih 6 
3 wet Früh Uhr Pe unſre 
die Frau Pauline Schönfeld, 
m 2 
gegangenen Gatten in die ( 1 ende wat BE 
fünf Kinder. 
N t den 15. Nachm. 5 Uhr 
8 reformirten Kirchhofe ſtatt. 
Sant aug g eagle he 
f ruhig entſchlief heut Nachmitta 
vb ou aa e 2 1 5 Bater, 
in dem Alter von 81 Sabre pg da flueg r 
Breslau, den 13. September 1853. en. 


Pflueger, Lehrer. 
Theater: Pepertoire, 


In der Stadt. 
Sonnabend den 15, Sept. 64. Vorſtellung des 


Herrmann aus Wien, in zwei Abthei⸗ 
Eichen, e feli, 1) Wo wünſchen 
hilantropiſche & 
ua 50 Bez 


. Zweite 
) Der indiſche Foulard. 
gen des kleinen Alexander 
Y Das n. 8) Die kommandirten Karten. 
horizont le Stoviſirte Konzert. 10) Das 
Alexandele Schweben in der Luft des kleinen 
iehumns. errmann. 8 „Er⸗ 
ſchlechge „Neſultate, oder: Guter und 

ir ch deren. Luſtſpiel in 2 Akten. 
Blum Operette des Decomberuſſe 


den 16 


omantiſch 2 komi 1 7 
Ge ſches Volksmährchen mit 
* Kufsügen, Nach 205 Sage 


— (Jungfrau 
vom Salome, Frau Echten 
e Herbe zu Sen; Hulda, 
zu Aachen, als Güte vom Stadt⸗Theater 
u der 
Gndusbend en, 
a dan der Kun 
öpfer, dem Franzöft 
Anfang der Theatery 


; ftelung 3 uhr. 
Wintergarten, 


Heute Sonnabend den 13 
5 bendbrot und Konzert al 1 
45200 Entree 1 Sgr. Anfang 4 en 
1 „ 
— Bürkner 
Ein unverheiratheter, der polni 8 
mächtiger tüchtiger Wietbſcha et erh 
ter findet zum 1. Oktober d. „ bei ‚ae 
Seichnetem eine Anftellung. Meidun 120 nter⸗ 
50 Beifügung der Qualifikatſons⸗ undder zu 
ügs⸗Atteſte wird a en. Füͤh⸗ 


Alert b. Gr. ⸗Strehlit, 12. Sept. 188g. 


Der Gutspächter Jaſchlowitz. 


Penſions⸗Anzeige. 

& werden bald oder zu Michaelis 
° 3 Knaben in eine anſtändige Fa⸗ 
von eſnafgenommen, welche ihnen auch 
. N u 
Tagn uskunft ertheilt Herr Dr. 
in 21 Nen Lehre an ie Realſchule 

E reiteſtraße 33 u. 34 


Ein ſchönes 
rument iſt oe aufrechtſtehendes Flügel⸗In⸗ 
” 905 Aeterberg 13, ee billig zu verkau⸗ 


tiege rechts. [2742] 


n 


r 


Control⸗Verſammlungen 
des 1. Bataillons (Breslau) 10. Landwehr⸗Regiments 
im Herbſt 1855. 
Den 8. Oktober: 1. Aufgebot der Garde- und Provinzial⸗Infanterie. 
Den 16. Oktober: 1. und 2. Aufgebot der Garde: und Provinzial⸗Kavallerie, Ar⸗ 
tillerie und Pionniere. a 
Den 22. Oktober: 2. Aufgebot der Garde: und Provinzial⸗Infanterie incl. Jäger. 
Den 29. Oktober: Reſerven aller Waffen incl. Garde, ſowie die controlpflichtigen 
Unterärzte, Kurſchmiede, Pharmazeuten, Lazareth = Gehilfen, Krankenwärter, 
Train: uud Arbeitsſoldaten der Reſerve und beider Aufgebote. 
Geſtellungs⸗Plätze: 1. Kompagnie: Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz auf dem Bür⸗ 
gerwerder. 2. Kompagnie: Platz an der alten Küraſſier⸗Reitbahn. 3. Kom⸗ 
pagnie: Friedrichs⸗Wilhelms⸗Platz auf dem Bürgerwerder. 4. Kompagnie: 
Schießwerder. 

Die Unteroffiziere und ſonſtigen Avancirten erſcheinen Nachmittags um 34 Uhr, 
die Mannſchaften um 34 Uhr und werden die Betreffenden zur pünktlichen Geſtel⸗ 
lung angewieſen. 

Breslau, den 6. September 1855. 

[748] 


4 v. Stahr, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


f Bei Trowitzſch u. Sohn in Berlin iſt ſo eben erſchienen und angekommen 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslan, wie auch zu haben bei 
Th. Henſel in Leobſchütz, J. F. Heiniſch in Neuſtadt, F. F. Koblitz in 
Reichenbach, Albert Möſer in Oppeln und A. Hitſchfeld in Neurode: 


Der allgemeine Volks⸗Kalender 
auf das Jahr 1856. 
8. Mit 6 Stahlſtichen, 1 Holzſchnitt und elegantem Umſchlag. 


Die günſtige Aufnahme, deren ſich unfer Volkskalender wiederum in dieſem Jahre er⸗ 
Tank hat uns veranlaßt, dem 29. Jahrgang dieſes auf das Jahr 1856 erſcheinenden Ka⸗ 
enders eine erhöhte Sorgfalt zu widmen. Derſelbe iſt namentlich auf ſchönem weißen ſa⸗ 
tinirten Papier gedruckt, mit einem äußerſt ſauberen lithographirten Titel und dergleichen 
mehrfarbigen Umſchlag verſehen, und zeichnen ſich die beigefügten Stahlſtiche, vom rühm⸗ 
lichſt bekannten Kupferſtecher Teichel, vorzugsweiſe durch korrekte Zeichnung und ſauberen 
Stich aus, wie die darin enthaltenen Erzählungen bewährter Autoren äußerſt ſpannend 
und unterhaltend, und die belehrenden Aufſätze von beſonders gemeinnützigem Intereſſe find. 
Als eine Beigabe enthält derſelbe einen ſchönen Holzſchnitt, den Tod des Kaiſers von 
Rußland darſtellend, und hoffen wir, durch dieſe der ſchöneren Ausſtattung gebrachten 
Opfer die Gunſt der bisherigen geehrten Abnehmer dauernd zu erhalten und den Kreis der⸗ 
ſelben zu vergrößern. Neben den gewöhnlichen chronologiſch⸗aſtronomiſchen roth und fü warz 
gedruckten monatlichen Nachrichten, der Genealogie der. hohen Regentenhäuſer, dem vollſtän⸗ 
digen, nach Monat und Datum geordneten Jahrmarkts⸗Verzei 2 5 dem Witterungs⸗Anzei⸗ 
ger des hundertjährigen Kalenders und einem Notizbuch für alle Monate des Jahres, brin⸗ 
en wir intereſſante, der Unterhaltung und Belehrung gewidmete Auffäge von a lfeitig be⸗ 


ebten Schriftſtellern. 
Trotz der uns erwachſenen Mehrkoſten haben wir, um Jedem die Anſchaffung zu ermög⸗ 
gebunden und durchſchoſſen 124, Sgr., 


lichen, den bisherigen Preis von nur 10 Sgr., dauerhaft 
beibehalten, und hoffen, daß ſich dadurch dieſer Kalender in allen Haushaltungen Eingang 


verſchaffen, und von Jahr zu Jahr bei ſei i iti ü 
den d hr zu Jah ſeinem Erſcheinen mit immer neuer Freude begrüßt 


Dem in unſerem Verlage erſcheinenden 


Duodez⸗Kalender für Schleſien 
fügen wir in dieſem Jahre wiederum ohne Preis⸗Erhöhung eine höchft gelungene, jeden Ab⸗ 
nehmer gewiß anſprechende Illuſtration bei, und hoffen, daß ſich derſelbe durch dieſe 
Beigabe bei a? bisher ſchon ausgedehnten Verbreitung und dem fo billigen Preife immer 
mehr in der Gunſt des geehrten Publikums befeſtigen wird. Außerdem erſchienen in unſerem 
mige e für das Jahr 1850, welche ebenſo geſchmackvoll, als zweck⸗ 
Joh. Neubarth's Kalender in 4. Mit 1 Stablſtich. 
Der Berliner genealogiſche Kalender in 8. Mit 6 Stahlſtichen. 
Der Schreib: oder Terminkalender in 12. 
Der Taſchenkalender in 24. Mit 1 Stahlſtich. Elegant in Cambric 
gebunden mit Goldpreſſung. 
e. ie d in 5 
er Reiſe⸗ un otizkalender in Cattun mit Taſche und Bfeiftift. 
Der Wandkalender 1 4. mit buntem Papier. 1 5 
Der Wandkalender in Folio auf weißem Papier. 
Der große Comtoirkalender in Plakatformat. 
Der kleine Comtoirkalender in Quer⸗Folio. 
Der Miniatur⸗Kalender auf weißem Glaceepapier. 


[1613] Trowitzſch u. Sohn. 


Heute Sonnabend den 15. September erſcheint in der Expedition, Herrenſtr. Nr. 20: 


Nr. 38 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe-Vereinz; Gefchäftliches (betreffend die Reiſe zur 
pariſer Ausſtellung ꝛc.). — Zur (breslauer) Audſtellun, ae — Breslauer Silberprobe, 
von A. Rudolph. — Ueber die Vermeidung des Rauches bei Dampfkeſſel⸗Anlagen, Gut⸗ 
achten des Prof. Wiebe. — Bereitung verſchiedener Arten Pommaden. — Neues Verfah⸗ 
ren, Zeichnungen, e Kupferſtiche, Photographien ꝛc. zu reproduciren (Gravure 
photographique), nach Salmon und Garnier). — Neue Nutz⸗ und Nähr⸗Pflanzen. — 
Sorge für die Arbeiter. — Gewerbliches aus der Provinz. — Gewerbegeſetzliches. — Frage 
wegen Stobwaſſerſchen Lacks. — Amerikaniſche Butterknetmaſchine. — Kunſt⸗Kiehn. — 
Cocon⸗Tödtung. — Nußholz⸗ Beize. — Ruſſiſche Aufbewahrung der Weintrauben. — Die 
Finnen der Schweine. — Vermiſchte Notizen. 7 [1612] 


REF LEN N 


Die Niederlage plastischer Gegenstände 


Junkernstrasse Nr. 13, neben 


Motel zur goldnen Gans, 
empfiehlt ihr grosses Lager der so beliebten Zimmer-Verzie- 


ungen, bestehend in: 


Statuetten, Büsten, Consolen, Vasen, Ampeln, 
Tafel-Aufsätzen, Frucht- u. Blumen-Schalen, 
Pendules, Nachtuhren, Blumentöpfen, Schreib- 
und Feuerzeugen, Spielleuchtern, Hyaeinthen- 
Töpfen ete. etc, 


in Bronce, Chaussestaub, Hlfenbeinmasse und gebranntem 
Thon 161 


zu Geschenken vorzüglich geeignet. 


\ 
/ 


A ZN 


N 


Auskunft ertbeilt der Unterzeichnete. 


Einladung zum Abonnement auf das 


Landwirthſchaftliche Handelsblatt, 


herausgegeben von G. Scheidtmann, könißlichem Seehandlungs - Aſſeſſor. 


5 
r ͤ ͤ ˙ TE nee 2 2 2 2 0 

Das Landwirthſchaftliche Handelsblatt hat zur Vermehrung der bisherigen Neichhaltige 
keit ſeiner Senbelz lch chen und rühmlichſt bekannten Original⸗Ernteberichte, außer zuver⸗ 5 
laßigen Notizen und ſtatiſtiſchen Angaben über Bezugsquellen und Abſatzwege vom 1. Sep 
tember ab durch Beigabe einer Fonds⸗ und Aktien⸗Zeitung eine abermalige Ausdeh⸗ 
nung erhalten. Die neue Zugabe iſt beſtimmt, den Leſer von allen wichtigeren Erſcheinun⸗ 
955 auf der Fonds⸗ und Aktienbörſe, wie Einnahmen und Dividenden der induſtriellen, ins⸗ 


3 
4 
7 
7 
; 


efondere der Eiſenbahngeſellſchaften, neu auftauchenden oder projektirten Aktien⸗Unterneh⸗ 8 


mungen u. ſ. w. unterrichtet zu halten und Andeutungen zur Benutzung vortheilhafter 
(reſp. Vermeidung unvortheilhafter) Kapital⸗Anlagen zu geben. Bei dieſen Mittheilungen 
wird die Redaktion von ſo achtbarer und ſachkundiger Seite unterſtützt ſein, daß darin eine 
mehr als gewöhnliche Gewähr für die Zuverlaͤſſigkeit und Unparteilichkeit der Darſtellung 
erwartet werden darf. f g x 2 
Beſtellungen zum Pränumerationspreiſe von 1 Thlr. 12% Sgr. vierteljähr⸗ 
lich nehmen alle Poſtanſtalten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins an, und wolle man 


zur Vermeidung von Verwechſelungen den Titel: ki 
Landwirthſchaftliches Handelsblatt 5 
Die Expedition (Ed. Kraufe, ; 


genau bezeichnen. 5 Di f 
Das Blatt wird täglich unmittelbar nach der Börſe verſandt i 
und gelangt auf ſämmtlichen Eiſenbahnlinien ſchon am folgenden Mor: 
gen in die Hände der Abonnenten, 1609] 
Bei Joh. Urban Kern in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen: [1611 
Erläuterungen und Novellen 


[732] Bekanntmachung. N 
Zum Bau eines Landwehr ⸗Zeughauſes in 
Groß⸗Glogau ſind 555 


790000 Mauer⸗Ziegeln, und 1 5 

z u m S traf geſ 4 tz bu che . x „ geſpreugte 1 
für die preußiſchen taaten erforderlich, deren Lieferung im Wege der 
und zum Geſetz über die Preſſe. |Submiffion ſicher geſtellt werden ſoll, wu 
Herausgegeben von C. Hahn, ein Termin auf den 24. d. Mis., BM. 
Gerichts⸗ſſeſſor bei der koͤnigl. Staats⸗An⸗ dic Mhr, im bieffeitigen Gefchäfte Lokale 
waltſchaft zu Breslau. anberaumt iſt, woſelbſt auch die hierbei zum 

Zweite, bis zur neueſten Zeit fortgeführte Grunde gelegten Bedingungen täglich einge⸗ 5 


ſehen werden können. . 
Da hinſichtlich der Mauer⸗Ziegeln auch 
Gebote auf kleinere Quantitäten angenommen 
werden, und die Beſtimmung des Zeitpunktes 
der Einlieferung dem Unternehmer uͤberlgſſen 
bleibt, ſo iſt in den Offerten, denen zwei be⸗ 
ſiegelte Probeſteine beizufügen ſind, nicht nur 
die Stückzahl der Ziegeln, deren Lieferung 
beabſichtigt wird, ſondern auch der Zeitpunkt, 
bis zu dein die Ablieferung erfolgen kann, ges 
nau anzugeben. | 
Kautionsfähige Lieferungs⸗Unternehmer ha= 
ben ihre Offerten vor dem Termine, verſiegelt 


Ausgabe. 19 ½ Bogen. 16, geh. Preis 1 NEL, 
7% Sgr. Daraus beſonders für die Beſitzer 
der im vorigen Jahre erſchienenen erſten 
Ausgabe: 

Erläuterungen und Novellen zum 


Strafgeſetzbuche ꝛc. 
Supplement, die Geſetze, Entſcheidungen de. 
bis zur neueſten Zeit enthaltend. 

16. Geheftet 12½ Sgr. 

Das vorliegende Werk über das Straf⸗ 
geſetzbuch iſt für ſaͤmmtliche Herren Staats⸗ 
anwaltſchafts⸗ und Gerichtbbeamte, Rechts⸗ 
anwalte, Landräthe, höhere Polizei⸗Beamte ꝛc. 
vom größten Intereſſe und hat bereits im 
vorigen Jahre viele Abnehmer gefunden. Den 
Letzteren empfehlen wir als Ergänzung das 
Supplementheft, durch welches die erſte 
Ausgabe bis zur neueſten Zeit vervollſtän⸗ 

digt wird. 


[665] Oeffentliche Vorladung. 

Nachſtehende angeblich verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrumente und nachſtehende Hy⸗ 
pothekenpoſten werden hiermit aufgeboten: 
1) Die auf dem Grundſtück Burgfeld Nr. 21 
hierſelbſt Rubr, III. Nr. 1 ohne Rekog⸗ 
nition eingetragene Pupillar = Kaution, 
welche der frühere Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks, Müller, als Johann Daniel 
Guttweinſcher Vormund am 27. Juni 
1775 geleiſtet hat. : x 
Die auf dem Grundſtück Schmiedebrücke 
Nr. 15 hierſelbſt Ruhr. III. Nr. 6 zufolge 
Verfü ung vom 25. April 1820 eingetra⸗ 
enen 15 Thlr., welche der frühere Be⸗ 9 
itzer Altenburger in dem am 2. De⸗ 8 romrey. 
zember 1819 eröffneten Teſtamente und 740 Auktion 


Kodizille feinen fünf Kindern, Carl. Am Mittwoch den 19. September d. J 


dine, Eduard, Auguſt und a 8 
Heise e Geſchwiſter rn Vormittags um 10 Uhr werden auf dem Hofe 


; ; äterli des unterzeichneten Montirungs⸗Depots, Do⸗ 5 

inet at hat ais Laterliches Grh- We Nr. 3, den 13,000 Stück alte 

Alle diejenigen, welche an diefe Hypotheken⸗ gut erhaltene Flachwerke und eine bedeutende 
poſten oder die darüber aus eben Inſtru⸗]uantität altes ene A. meiſt⸗ 

mente als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ Se 1 saahlung * vo 
oder fonftige Briefsinhaber oder als deren die 8 unter der Bedingung Ma 2 85 
Erben oder Rechtsnachfolger Anſprüche zu 91 Begſchaffung der erftandenen egenſtände 

iber Auſpeache in den hiermit vorgeladen, ſogg ich zu Ve Geptenber 1855 2 5 
„ 1 

am 16. November 1855, Vor⸗ Königliches Montirungs⸗Depot. 

—— — p p p rn. 


mittags 11 er 
vor dem Sint Gerichts Rach Nitfehte in [7471 Auftionss Anzeige, ormittags 2 
70 5 3 Terminszimmer im 2. Stock an⸗ 9 5 0 via 125 Ast meſtgen Appellation N 
ed n 2 Termine anzumelden, widrigenfalls S u ebener Erde, circa 120 
ber 6 1705 Anſprüchen auf dieſe Poſten ee utes Ma ulaturpapier, Aktendeckel 
5 x ypothe en⸗Inſtrumente ausgeſchloſſen, und Rücken ſowie Papier zum Einſtampfen, 
ie Inſtrumente für mortifisiet erklärt und die gegen leich baare Bezahlung durch den un? 
. gelöſcht, oder den | geg c öffentli wen 1 9 
an uſtrumente werden ausge⸗ 5 tember 1855. 
fertigt werden. f Beall, Ber 11 fndner, im Auftrage. 


Breslau, den 9. Juli 1835. — TEUER EN? 
Die Schleſ. Waſchmaſchine 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— — 
Eine Beſttzung in Oeſterreich, zwei] wird außer 2 giglich von 8 —12 und 


\ 
und mit der Auffchrift: „Submiſſion auf 
Bau = Materialien verſehen, franko an die 
unterzeichnete Verwaltung einzureichen. 

Glogau, den 7. Sept. 1855. £ 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
1 
Bekanntmachung. 15660) 

Am 8. Oktober d. I. Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt, ſoll der große Schlawaer See, ſo 
wie der Stumpf⸗, Hammer⸗, Stödel- und 
Katter⸗See, zuſammen von einem Be ei 
halt von circa 8000 Morgen, auf 6 Jahre 72 
vom 1. Juli 1856 ab, unter den hier einzuſes — 
henden Bedingungen, zur Fifcherei-Nugung 9 
verpachtet werden. Si, Set 
Die Fiſcherei iſt ſehr ergiebig, namentlich 
an Zanten, Welſen, Hechten, Schleien, Bar⸗ 
ſchen, Preſſen ꝛc., fo daß der Pächter bei gu⸗ 
ter Betriebſamkeit ein umfangreiches und ein? 
n Geſchaͤft machen kann. 
e den 26, Juni 1855, 9 
as graflich v. Fernemontſche h 
Nent⸗Amt. 2 


! 
1 


2 


— 


Meilen von einer bedeutenden Stadt und von uhr Ring Nr. 56 im erſten 9 
. 7 7 t iz 1 
an der Kaiſerſtraße gelegen, it bald zu a und von 10—11 Uhr dai 


verkaufen. Flächeninhalt: circa 462 = 
gen guter Acker, Wald und Wieſen. 1955 
laß: vollſtändiges todtes und on 50 
Inventar und die Ernte. Preis: 9 

Gulden Münze. An Pacht und Rente 
werden 295 Gulden bezogen. Spezielle 


5 1260 5 
Der Eintritt wird nur gegen cine beliebige 


Gabe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 
— . SEE 


. , Die doppelte Buchhaltun * 
in einer neuen, kurzen, u flelch faßtichen N 
Methode, iſt für einen außerordentlich billigen 
Preis in wenigen Stunden zu erlernen. 4 

Näheres iſt zu erfragen Graupen⸗Straße 
Nr. 2 und 3, im 2ten Stock. 1580) 


* 


Neuſtadt DS. A. Woſch. 


She 


N ) nzeige, [2744] 
Unterzeichnete richtet an die geehrten 
Damen, welche ihre Töchter zum 1. Okto⸗ 
ber ihrer Unterrichts⸗Anſtalt im Weiß⸗ 
nähen, Namen⸗ und Weißſticken anzu⸗ 
vertrauen wünſchen, die freundliche Bitte: 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 22. 
September machen zu wollen, indem 
ſie von da ab einige Tage von hier ent⸗ 
fernt ſein wird. Lean Ziemek, 
Stockgaſſe Nr. 7, 2. Eta 


Zink zu Bedachungen. 


Die Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
hütten⸗Betrieb in Breslau hat ſich Modelle des franzöſiſchen Bedachungsſüſtems, 
ſowohl für die einfache Bedachung als auch für Terraſſen, aus Paris kommen und 
danach welche nachbilden laſſen, die in ihren Depots überall den Herren Architekten, 

Bauherren, Bauunternehmern, Klemptnern zur gefälligen Anſicht ſtehen; auch wer⸗ 
den alle weitern Erklärungen, die für nöthig befunden werden könnten, gern hinzu: 


Zink⸗ 


gefügt. (Sie bietet den Herren Architekten und Bauherren die Details zeichnungen ge. 
und Koſten⸗Ueberſchläge an und werden ſolche gratis auf Anfragen zugeſchickt.) 
Seitdem die Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft das Zinkwalzwerk „Martha: Hütte” in 
Betrieb genommen, iſt es ihr Streben geweſen, in dieſem Werk das Walzſoſtem ein⸗ 
zuführen, welches den Ruf und die Bedeutung der Geſellſchaft „Vieille-Montagne“ 
in Frankreich, Belgien, England und Amerika begründet hat. Der in Martha⸗-Hütte 
verarbeitete Rohzink ift erſter Qualität, da er aus den beſten Zinkhütten Schleſiens 
hervorgeht, und beweiſt die gegenwärtige Vorzüglichkeit der Bleche die Sorgfalt, 

welche die Geſellſchaft darauf verwendet, ihre Produkte auf die höͤchſte Stufe der 
Vollkommenheit zu erheben. 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt in Breslau, Gartenſtraße Nr. 34 a. 

a Sie hat in allen größeren Städten Deutſchlands Lager von ihren Zink-Blechen 
errichtet und dabei die Preiſe ſehr günſtig geftellt. 

- Niederlagen find: 
bei Herren C. Bock, Ring Nr. 13. 


Als Reiſender oder Spediteur für ein hon⸗ 
netes Haus wünſcht ein durch ehrendſte At⸗ 
teſte ſich empfehlender junger Mann placirt 
zu werden. Offerten lege man unter Chiffre 
II. K. poste rest. Breslau gef. bald nieder. 


Eine im Handſchuhgeſchaͤfte geübte Laden⸗ 
fchleußerim mit guten Zeugniſſen, wird zum 
1. Oktober d. J. geſucht. Das Nähere Wei⸗ 
denſtraße Nr. 18 eine Stiege hoch. [2733] 

RE“ 1 verbeiratheter Gärtner, 2 
unverheirathete Gärtner und 2 Revierjäger 
können gute Stellen erhalten. Nachweiſung 
R. Juhn, Agent in Berlin, p 
ſtraße 38. 2480] 


Ein anftändiges Mädchen, welches außer 


in Breslan 


= Berlin Jacob Navene Söhne u. Comp A € 0 auße 
. 5 7 „ . . en Leiſtungen einer Zimmerſchleußerin die 
5 e. „ „ 3. C. Schultze u. Sohn Nachfolger. Beſorgung der Wäſche verſteht, 115 Im Nähen 
er. „ Danzig „ „ Joh. Baſilewski. geübt ift, findet, falls fie ſich über ihre Fuͤh⸗ 
= „ Dresden „ „ Aug. Richter. ö rung ‚genügend auszuweiſen vermag, dauernde 
7 Görlitz J e Anftellung auf dem Lande. 

* „ Königsb 8 . ; „Nur perſönliche Meldungen werden be⸗ 
* „Königsberg, „ 3. Degen u. Sohn. rückſichtigt, welche Dienſtag am 20. d. Mts. 
. Er do. „ „ Grave u. Kühnel. im Gaſthofe „zum Deutſchen Haufe’, Albrechts⸗ 
8 „Krakau „ „ Franz Hahn. 2 5 Nr. 22, Nachmittag zwiſchen 2—5 Uhr 
3 „ Leipzig „ „ C. F. Weithas Nachfolger. 2 [2718] 

Er „ Magdeburg „ Franz Nuthe. Für eine hohe Landherrſchaft wird zu 
* 5 Peſih 5 Wilhelm Sandtner. Michaelis d. J. ein unverheiratheter Bedien⸗ 
33 Poſe 8 5 H. Cegielski ter geſucht. Derſelbe muß firm im Dienſt, 
u 4 en 75 1 & egielski. treu und ehrlich fein. Näheres ertheilt Herr 
7 „ Prag „ „ oh. Hanel u. Comp. J. Delavigne, Breiteſtraße 12. (2720 

„Stettin „ „ G. E. Meiſters Söhne. Waſſerdlchte und 
„ Wien „ „ Anton Paul Lechner. ſerdichte und geruchloſe 


Wiener Zünd⸗Requiſiten, 
i buntfarbige Reibhölzchen 
in runden Büchſen und Buͤchelform⸗Etuis, 
Reibwachskerzchen, 
Cigarren⸗Zünder in 5 Sorten, 
Streichbölzer ohne Schwefel, 
die Küſte von 50 Päckchen 10 Sgr., 


offerirt: 

[1614] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 
In der Mitte eines großen Dorfes, worin 
zwei Kirchen befindlich, iſt von Michaelis d. J. 
ab ein freundliches Spezerei-Handlungs⸗Lokal 
zu vermiethen. Näheres unter der Adreſſe: 
C. U. post. rest. Lissa i. S. fr, [2750] 


Die herrſchaftliche Brauerei und der Gaſt⸗ 
hof in Loſſen bei Brieg iſt zum 1. Oktober 
d. J. aus freier Hand zu verpachten. [1518] 


: Für Deſtillateure 
Basler ee e Wr N 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Drei Bottiche 


zu circa 40, 36 und 28 Tonnen, ſtark mit 
Eiſen gebunden, ſind für 40 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei dem Herrn Uhrmacher 
Hoffmann, am Zwingerplatz. 2730] 
Ein Freigut in der ſchönſten Ge⸗ 
end Mittel⸗Kchleſiens mit 200 Morgen 
eizen⸗, Raps⸗ und Rübenboden 1. Klaſſe, 
durchaus maſſiv gebaut, ſchönem Wohnhauſe, 
vollſt. leb. und todtem Invent, ſoll mit vol⸗ 
ler Ernte preisprürdig verkauft werden durch 
den Güter⸗Negozianten Ernſt, Ring 40. 


Ein guter Flügel 


Der General⸗Direktor der Geſellſchaft: J. Marche. 


Freiwilliger Verkauf des Benniſcher 
Silber⸗ und Bleierz⸗Bergbaues 


in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
Dieſer Silber⸗ und Bleierz⸗ Bergbau, deſſen Beſtehen im 16ten Jahrhundert urkundlich 
naachzuweiſen iſt, war um jene Zeit im blühendſten Betriebe. 

Ber, Durch die Religionskriege des 17ten Jahrhunderts wurde dieſer, ſowie alle Bergbaue 
8 — in Verfall gebracht, fo daß derſelbe ſodann nur ſehr ſchwach betrieben wer⸗ 
den konnte. 5 

: Im Jahre 1817 wurde diefer Bergbau von einer Privatgewerkſchaft neu gewaͤltigt, 

und wurde bis dato fortbetrieben. Mangel an 8 etriebsfonds bei den weni- 

gen und größtentheils unbemittelten Gewerken, ift Urſache, daß bisher noch kein erfolg⸗ 
reiches Reſultat erzielt werden konnte. 

Aus dieſem Grunde hat die Gewerkſchaft in dem am 4. Juni 1855 bei dem k. k. löb⸗ 
lichen m. 125 Bergbezirks⸗Kommiſſariate zu Troppau abgehaltenen Gewerkstage den Be⸗ 
9 — gefaßt, dieſen Bergbau freiwillig und unter billigen Bedingungen u veräußern, und 

adet demgemäß alle P. T. geehrten Herren Bergbaubeſitzer und Bergwer freunde ein, ihre 
allfälligen Kaufsanträge bis ſpäteſtens Ende Dezember l. J. an den unterfertigten Lehens⸗ 
träger Franz Heinzel in Benniſch, Poſt Benniſch bei Troppau in k. k. Oeſterr.⸗Schleſien, 

5 gelangen laſſen zu wollen, bei welchem alle möglichen Aufſchlüſſe, Daten, Betriebs⸗Rap⸗ 

porte, Begutachtungen von Fachmännern, Karten, Gehaltzettel, Rechnungen, ſowie Urkunden 

eingefehen und auf Verlangen mitgetheilt werden können, ſowie ſich auch wegen Befahrung 
des Baues an dieſen gewendet werden wolle. 

Der vorbeſchriebene St. Johanni⸗Bergbau beſteht nach dem allerh. Patent vom J. 
1819 aus 2 Grubenfeldmaſſen, liegt unmittelbar bei der von 3000 Einwohnern bevölkerten 
freien e Benniſch, 3 Meilen von der ſchleſiſchen Hauptſtadt Troppau, dem Sitze 
eines k. k. Bergamtes, iſt eben ſo weit von der daſigen k. k. Ferd.⸗Nord⸗Flügelbahn, mittelſt 
welcher von den nur 4 Meilen von da entfernten Kohlengruben 95 Oſtrau zur Beheizung 

von Dampfmaſchinen Kohlen bezogen werden können, ferner 2 Meilen von der gewerksrei⸗ 


chen Stadt Freudenthal entfernt. N 8 
0 roße fürſtlich Lichtenſteiniſche Waldungen, aus 


. In unmittelbarer Nähe befinden ſich 9 1 
denen der Bezug von allem benöthigten Holz zu beſchaffen iſt. Dieſer Bau beſteht aus 
euft iſt, und woſelbſt 


deiner Hauptfahrt und Förderſchacht, welcher auf 16 Klaftern abget 


* 
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ſchon in der 7. Klafter die ſchönſten 2 anbrechenz ferner an Traggebäuden eine Schacht⸗ 
tube, eine Erzkammer, in welcher ein Vorrath von circa 1200 bis 1600 Ctur. Schlich im ſteht zum Verkauf für 80 Rtl. bei [2740] 
3 mindeſten Werthe von 4000 Fl. vorhanden und aus einem in unmittelbarer Naͤhe früher zu E. Hanußke, Dominikanerplatz 2. 


einem Pochwerk benutzten Gebäude. 
— Die Erzanbrüche liegen zur Anſicht vor, und enthalten den Inhalt die bei der Gewerk⸗ 
ſchaft vorliegenden Original⸗Haltezettel der Hauptprobiröfen zu Schemnitz, Przibram und 
rag ꝛc. Benniſch, den 1. September 1855. [1307] Franz Heinzel. 


5 Ankündigung ausgezeichneter Toilette⸗Artikel 
von Carl Kreller, Chemiker und Parfümeur in Nürnberg. 


Der Name Kreller, der in Paris, London und Newpork heut zu Tage ebenſo bekannt 
iſt, wie in Deutſchland, macht es uͤberflüſſig, die Erzeugniſſe dieſes berühmten Parfümeurs 
u; . denn dieſelben werden längſt von den höheren und höchſten, überhaupt von 
Aäaaallen Ständen geſchätzt, weil fie durch Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit ſich 1 e 
? dem Verderben nicht unterworfen find, und mit Wohlfielheit das Angenehme und Nützliche 
verbinden. Aus feiner reichen Auswahl von kosmetiſchen Mitteln und Parfümerien aller 
Art ſollen hier nur angeführt werden: tt achtzehn Jahren bei bed 
Be : Wir. 7 7 7 eit achtzehn ei beiden 
5 Feinſte flüſſige Toiletten⸗Seife Geſchlehtern in großen Ehren 
7 (Bau @Atirona), ſtehend und erprobt als beſte 
Toilette⸗Seife, iſt es zur Genüge bekannt, welche bewundernswürdige Zahrtheit, Weiße und 
Weiche ſie der Haut verleiht, dieſelbe von allen Unreinheiten, Sommerſproſſen, Leber⸗ und 
anderen gelben und braunen Flecken befreit und ihr den ſchönſten und blühendſten Teint gibt. 
Preis des Glaſes 12½ u. 7% Sgr. Mehr als 600,000 brieflich 
3 1 3 ehr a riefliche 
Mailändischer Haarbalsam. Kassen u begabt 
Zeugniſſe, eingegangen während einigen Dezennien aus allen Ländern der Kultur und Sitte, 
beweiſen Berſchö Evidenz die eee eg dieſes Haarwuchsmittels in Hinſicht auf Er⸗ 
haltung, Verſchönerung, Wachsthums⸗Beförderung und Regeneration des natürlichen Schutzes 
und der Zierde des Menſchenhauptes, worin dieſer Balſam mit Fig Superiorität alle 
andern Haarwuchsmittel übertrifft. Preis a Glas 1 Thlr., 17% Sgr. u. 10 Sgr. 


Eau de Mille fleurs, Ess-Bouquet u. Extrait 


Aus Wien! 2732 

Eine große Sendung echter Meerſchaum⸗ 
Waaren iſt angekommen, und beſonders zu 
empfehlen das Porträt Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen, in der Bernſteinhand⸗ 
lung von E. Meinicke, Schweidnitzerſtr. 51. 


Ein gebrauchtes Reitzeug, ein neues Sopha 
und ein Großſtuhl ſind billig zu verkaufen 
Urſuliner⸗Straße Nr. 5 und 6, im Hofe 
2 Stiegen. 2734] 


Friſchen Elb⸗Caviar 


von geſtern eingetroffener erſter Eilſendung 
. — in ganz vorzüglicher Qualität billigft: 


Gebrüder Friederici, 


Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


2746) Eine möblirte Stube 

fir einen Herrn oder eine anſtändige Dame 
iſt zu vermiethen und den 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere Stockgaſſe 28, 2 Stiegen. 

Zu vermiethen 

und Michaeli c. a. zu beziehen ein Zimmer 
nebſt Kabinet im erſten Stock, ſowohl mit 
als ohne Möbel am Rathhauſe 24. [1505] 
— ——o— . —— 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Salas am 14. September 1855. 
feine mittle ord. Waare. 


RE 


6 


il 


E09 — Dieſe Wohlgeruchs⸗Extrakte für das 8 ee 
d Eau de Cologne tr iple. Taſchentuch, Waſchwaſſer, die Kleider, | Weißer Weizen 150—155 110 100 Sgr. 
Wäſche, Handſchuhe 2c, werden in genanntem Hauſe mit der größten Sorgfalt bereitet. Die] Gelber dito 150—155 110 95 ⸗ 
Gerüche von Blumen orientalifcher Inſeln finden fa in dieſen Riechwäſſern mit | Roggen 10-12 101 104 
abendländiſcher Treibhäuſer innig verbunden „und ſind durch gelungene | Gerſte 62— 67 59 57 =: 
0 Send Subſtanzen durchdrungen, die dann nur einen zar⸗[ Hafer 42— 43 38 36 
„die 6 eruchzorgane im 8 Grade ergötzenden Parfüm verbreiten. | Erbſen 90— 92 86 84 
tteifert im Ankaufe dieſer koſtbaren Parfümerien, welche zu folgenden[ Raps . . 146-148 140 130 
reifen zu haben find: ES Bouquet zu 1 Sgr., 8 Sgr. und 4 Sgr., Eau de Ruben, Winter⸗ 138—140 132 185 = 
7 in 10 Sgr. und 5 Sgr., Extrait Eau de Cologne triple] dito Sommer: 125—128 120 115 = 
(nicht zu verwechſeln mit dem längſt bekannten gewöhnlichen kau de Cologne) zu 12½ Sgr. Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. Gl. 


und 6½ Sgr. das Glas, . a —— 
. 13. u. 14. Sptbr. Abs. 100. Mrg. Hu. Nchm. 2u. 


Luftdruck bei 00977777734 270743 ee 
Luftwärme 7 11,2 + 98 + 96 


Neumarkt Nr. 42. 1 . Fa 2 8 
unſtſa um x . 

8 « Pag a 7 Dit 
b ens este mediziniſche Bintegel, n [ai 3 


2 Shle,, offerirt: „Löwinſohn in Pofen, Breiteſtraße 21,1 Wärme der Oder + 11,8 


Redatteut und Verleger: 


ei * 


C. 3 äſchmar in Breslau. 


3 * 3 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: x 
Deutſch⸗grammatikaliſcher 
für Volks ſchulen . 1. 4 v. Fr. Wei 
Anweiſung zum Gebrauche 


des deutſch-grammatikaliſchen Sprachſtoffes, 

nebſt Anleitung zur Behandlung der Orthographie und der Stylübungen 
für Lehrer an Volksſchulen, von Fr. Weitzner. 

8. Geh. 7%, Sgr. 230 

Graß, Barth u. Co. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäfhmar): 


Sprachſtoff, 


tzner. 


Breslau. 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRY’S 
GESUNDHEIT. UND KRAFT -HERSTELLUNGS-FARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA 


Ein ftärfendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
Dieſes Kräfte bringende zn deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, 


0 D Sodbrennen, Durch⸗ 
ß „Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
ung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, 1 Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ 

und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, S 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge? 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv: und Muskelſyſtem eine nelle 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den pr Grafen Stuart de Decieds 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg ; Herrn Jules Duvoiſin, Notatı 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen ee deren dankbare Anerkennungen in 
ſchrift gratis franco per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedri 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: % PR. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 
1 Thlr. 27 Sgr.: — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pd. 9% Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua- 
lität 1 755 2%, Thlr. — 2 Pfd. 47 Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be. 
quemlichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt W 

ganz Deutſchland bei 1 des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco P 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau un Sosletien bel 
’ ominikaner⸗Platz Nr. 8, 

W. Heinrich *. Co., nahe bei der Poſt. 

3u a er Preiſen ift dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Herrmann Straka 


„Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 3h, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau? 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. Bor⸗ 


Köhler in Striegau. Robert Drosdatins in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz Fer 
din aud Frank in Rawitſch. 3, E. Günther in Goldberg. Berthold Ludew 4. 


Echten Probsteier Saat- Roggen 
[1599] empfingen und ofleriren billigst: 98 2 


Beyer und Comp., Albrechtsstr. 14. 
Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


in ſchönen, geſunden, ſtarken Exemplaren offerirt laut gratis in Empfang zu neh, 


mendem Kataloge: Carl Ir. Keitſch, 


[1615] 
Kupferfchmiedeftrafe 25, Ecke der Stockgaſſe⸗ 


e Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt Kloſterſtraße Nr. 3 zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlag 


1314 ür Rechnung der Fabrik iſt 


Roßmarkt Nr. 8 und Blücherplatz 14. 


[2731]. Hummerei Nr. 52. 53 iſt im Parterre 6 Nr. 5 
ein Zimmer, möblirt oder unmöblirt, an ei⸗ für ein 
nen einzelnen ſoliden Herrn zu vermiethen Haus 
und bald oder Michaelis zu beziehen. 2740] 


Eis Pferdeſtall auf drei Pferde nebſt 7 
Wagenplatz und Boden iſt zu vermiethen,] Eine Remiſe iſt zu vermiethen Nikolas 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 2747] [ſtadtgraben Nr. 6. 127480 


————— ͤ—ů—g— . — 
Breslauer Börse vom 14. September 1855. Amtliche Notirunger- 


u 


= 


Zu vermiethen find Salvatorpla 
(vornheraus) zwei möblirte Zimmer 
zelne Herren. Das Nähere beim 


hälter. 


Posener Pfandb.]4 1014 6. |Freib.Prior.-Obl.ı4 | 02) B. 
Geld- und Fonds-Course. | Jito dito 3% 958. |Köln-Minden. .. 3% 2 
Dukaten 94% G. Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh. Nordb. 4 56% 6. 
Friedrichsd or. Z | & 1000 Rur. 3 93) B. Clogau- Sagan. — — 
id 1108/6. dito neue . 4 101 B. |Löban-Zittan....|4 — 
Louisd' or 8 F Ka 
Poln. Bank-Bill. 91°, 8. | dito Lit. B. . 4 101%, B. Ludw.-Bexb. . 4 
Oesterr. Bankn. 80 6. | dito dito 3%) 94% G. Mecklenburger 469 107 
Freiw. St.-Anl. 4% 1101% B Schl. Rentenbr. 4966. Neisse-Brieger. 4 | 80% B 
Pr.-Anleihe 1850]4% 1017 B Posener dito |4 | 96B Ndrschl.-Märk, 4 | 94% h. 
que 18320410 % B. Schl. Pr.-Obt...\424|100% B. dito Prior. 4 — 
diio 1853ʃ4 — Poln. Pfandbr. . 4 | 924 B. dito Ser. IV, 5 — 
dito 155414 101½ D, || dito neue Em. 4 | 92% B. |Oberschl. Lt. A. 3% 218 / B˙7 
präm.-Anl. 135113% 1116. Pin, Schatz-Obl.|4 — duo Id. 8.31877 
St.-Schuld-Sch. 13% | 87% B. Krak.-Ob. Oblig.|4 | 84% G. || dito Pr.-Obl. 4 | a, 
Seeh.-Pr.-Sch. .) — — Oester. Nat.-Anl.|— | 72% B. dito dito 3 852% 5 4 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Eisenbahn- Actien. Rheinische 4 11077 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100 B. | Berlin-Hamburg.|4 — |Kosel-Oderb. . 4 176½ 
dito dito 4% — Freiburger . . 4 134 ½ B. dito neue Em, 4 |152% 
dito dito 4 „= dito neue Em.)4 1218 dito Prior.-Obl. 4 | 924 9 


wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% 6. Hamburg kurze Sicht 150 % 
dito 2 Monat 148%,°G. London 3 Monat 6, 18% B. dito kurze Sicht — — Parse 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 7 


